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Oſtmärkiſche Tageszeitung A 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk, ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteffährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Scriftlerteng und Seſchäftsſtelle: Katharinenstraße Ar, 4. 
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Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Sur Krieaslage. 

In der letzten Woche hat ſich die unſtete Exkun⸗ 
Fungstätigreit unſerer Feinde auf dem we ſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze noch ganz erheblich ge⸗ 

N An verſchiedenen Stellen wurde ihr 
Taſten und Abklopfen ſogar zu einem energiſchen 


In mit dem Zwecke, wenn's möglich wäre, 


Türen einzuſchlagen, um hinter die Geheimniſſe 


der deutſchen Angriffs vorbereitungen zu kommen. 


In Flandern wählte ſich der Engländer vor allem 
die Abſchnitte pern (Langemarck), Lysfluß 
(Merris) und La Birſſée⸗Kanal (Bethune) zur ge⸗ 
waltſamen Erkundung aus. Auch im Raume von 
Arras, bei Albert und an ber Avre betätigte er ſich 
mit reger Rührigleit. Aber Erfolge waren ihm 
nirgends beſchieden. Nicht viel beſſer ſchnitt der 
i ‚ab, dem an manchen Punkten amerika⸗ 
wide Abteilungen ſekundierten. Seine ſtärkſten 
Vorſtöße galten der Gegend von Antheuil (füd- 
weſtlich Noyon), dem Savisres⸗Grunde (rechter 
Nebenfluß des Ourcg), dem Clignon⸗Abſchnitt 
(Unter Nebenfluß des Ourcg) und dem Vorfelde 
von Reims. Auch in den Vogeſen trieb er am 
Hilſenfirſt einen Erkundungsangriff vor. Was er 
erreichte, war gering genug. Seine Erfolge be⸗ 
ſchränkten ſich auf die Einnahme der Gehöfte Porte 
und des Loges weſtlich Antheuil und auf ein Zu: 
rückdrücken der deutſchen Poſten vom Oſtrande des 
Waldes bon Villers⸗Cotterets bis an den Sa 
vieres⸗Grund. Deutſcherſeits wurden weſtlich von 
Chateau⸗Thierry (Marne) und bei Lafgitzen 
(Sundgau) Erkundungsvorteile errungen. g 
Der lebhaften Erkundung zu Lande entſprach 
eine lebhafte Aufklärung in der Luft. Am 8. Juli 
wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen, am 
10. Juli von ſechs amerikaniſchen Flugzeugen, die 
Koblenz angreifen wollten, nicht weniger als fünf 
zur Landung gezwungen; ihre Beſatzung geriet in 
Gefangenſchaft. Vor der Themſemündung wen: 


‚beten ſich die Flieger Chriſtianſen und Becht gegen 


zwei engliſche A⸗Boote und beſchädigten beide 
In den Tagesberichten erwähnte der 

Erſte Generalquartiermeiſter die Flieger Billik 
(24), Friedrichs (21), Neckel (20) und Bolle (20). 
In Italien fand die Verlegung der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Front bis in ihre urſprüng⸗ 
kichen Linien mit der Räumung des Piave⸗Deltas 
ihren Abschluß. Die feindlichen Kräfte bleiben 
dort gebunden, da die Angriffsbewegung unſerer 
Verbündeten nur vor der Ungunſt der Elemente 
Hat zurückweichen müſſen und nur vorläufig vertagt 
bleibt. In Albanien iſt es den italieniſchen 
und franzöſiſchen Streitkräften gelungen, an der 
unteren und mittleren Vojuſa und am oberen 
Devoli Geländegewinne zu erzielen und unſere 
Aae f ungeriigen Verbündeten bis über die 
Tinie Fieri⸗Berat zurückzudrücken. In Maze⸗ 


donien und im Morgenlande blieb das 


Gleichgewicht der Kräfte beſtehen. 
Die zufälligen und die beabſichtigten Erfolge 
unſerer Feinde in Italien und Albanien ſind frei⸗ 


lich nicht geeignet, die Kriegslage fühlbar zu be⸗ 


einfluſſen; denn der Schwerpunkt der Kampf⸗ 
handlungen iſt durchaus in Frankreich zu 
fuchen. In Frankreich behält unſere oberſte Heeres⸗ 
leitung mit gewohnter Nervenruhe ihr. Ziel im 
Auge: die Schwächung, die Vernichtung des Fein⸗ 
des. Wir tun gut, die Mahnung zu beherzigen, 
die Hindenburg ſoeben an die Ortsgruppe 
der Deutſchen Vaterlandspartei in Naumburg und 
damit auch an die geſamte deutſche Heimat gerich⸗ 
tet hat: „Es ſteht gut; nur müſſen die geehrten 
Seimſtrategen gütigſt Atempauſen geſtatten.“ 

Zur See hatten an der zielbewußten Durch⸗ 
führung unſerer Tauchſchiff⸗Offenſive die U⸗Boots⸗ 
Kommandanten Ehrensberger (15000 Raum: 
tonnen im Mittelmeer) und Reinhart v. Rabenau 
(ſechs Dampfer an der Oſtküſte Englands) hervor⸗ 
zagenden Anteil. Täglich werden, wie die amt- 
lichen Berichte beſagen, mindeſtens 15 000 bis 
20 000 Tonnen Frachtraum verſenkt. Wie groß der 
Schiffsmangel für unſere Feinde geworden iſt, be⸗ 
weiſt die Tatſache, daß immer mehr ehemalige 
Minienfäifie, die als Kriegsſchiffe nur geringen 


auf dem Weſtufer der Avre. 


Unbenutzte Einſen 


Er 
Chorn, Sonntag den 14. Juli 1918. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu rickten. — Vei Einſendung redaktioneller 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 
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Au Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf. für Stellenangebote und 

* ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermiltlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerel in Thorn. 
Berantworklich für die Schrlftleitung l. V.: Franz Miller in Thorn. 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 13. Juli. 


(W. -T. B.). | 


Großes Hauptquartier, 13. Juli. 


weſtlicher Kriegsſchauplaz: CE 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: trag een 
Sn Nordweſtlich von Baillenl wurden mehrfache Angriffe ſtarker engliſcher 


Abteilungen abgewieſen. Ebenſo 
nördlich von Albert. 


3 ſcheiterten nächtliche Vorſtöße des Feindes 
Heftigem Feuerkampf auf dem Weſtufer der Avre folgten 


zwiſchen Caſtle und Mailly Teilangriffe der Franzoſen, die der Feind am Nach⸗ 
mittag bei Mailly, am Abend im ganzen Kampfabſchnitt nach erneuter ſtärkſter 


Artillerievorbereitung wiederholte. 


In Caſtle und im Gehöft Anchin ſetzte ſich 


der Feind feſt. — Oeſtlich dieſer Linien brachen feine Angriffe in unſerm Gegen⸗ 


ſtoß zuſammen. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: f 


Zwiſchen ODiſe und Marne blieb die Gefechtstätigkeit rege. Erneute Vorſtöß 
des Feindes nördlich von Longpont und ſüdlich des Oureg wurden abgewieſen. 
s Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
In den mittleren Vogeſen und am Hartmannsweiler⸗Kopf lebte die Ge⸗ 
fechtstätigleit auf. Nordöſtlich von Pont⸗ä⸗Monſſon und im Fave⸗Grund ſcheiterten 


nächtliche orſtöße des Feindes. 


Im Juni wurden an den deutſchen Fronten 468 feindliche Flugzuge, davon 
92 durch unſere Flugabwehrgeſchütze, und 62 Feſſelballone abgeſchoſſen. Hiervon 


ſind 217 Flugzeuge in unſerem Veſitz; 


Stellungen erkennbar abgeſtürzt. 


Wir 
51 Feſſelballone verloren. 
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der Neſt ift jenſeits der gegneriſchen 
haben im Kampf 153 Flugzeuge und 


Der Erſte General Ouarliermeiſter: e u den dor ff. 


Laderaum bieten können, i und zahlreiche auf⸗ des Seine⸗Departements. Der General führte 


getakelte Hulks, das ſind alte Handels⸗ und Kriegs⸗ 
ſchiffe, die nur noch als Wohnſchiffe Verwendung 
fanden, als überſeeiſche Frachtſchiffe in Dienſt ges 
ſtellt werden. | 


Die Kämpfe im Welten. 
Deutſcher Abendbericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: A 

Ortliche Kämpfe ſüdweſtlich Bailleul und 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heexresbericht vom 
11. Juli abends lautet: Unſere Erkundungstätig⸗ 
keit in der Gegend von Buſſiares brachte uns 5 Ge⸗ 
fangene und 1 Maſchinengewehr ein. Der Geſchütz⸗ 
kampf war an verſchiedenen Stellen der Front von 
wechſelnder Stärke. Im Laufe des Juni brachten 
unſere Flieger 150 feindliche Flugzeuge zum Ab⸗ 
ſturz und beſchädigten 181 ſchwer. Außerdem wur⸗ 
den 31 Feſſelballone in Brand geſchoſſen. Anſere 
Bombengeſchwader warfen mehr als 600 Tonnen 
Sprengſtoffe ab, davon 213 600 Kilogramm am 
Tage und 390 400 in der Nacht. 6 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 11. Juli vor⸗ 
mittags lautet: Wir verbeſſerten unſere Stellungen 
in der Nacht öſtlich von Villers⸗Bretonneux. Bei 
einem erfolgreichen Nachtüberfall machten wir im 
Walde von Merkis und Feſtubert einige Ge⸗ 
0 5 2 25 
Engliſcher Bericht vom 11. Juli abends: Die 
Auſtralier drangen in die deutſchen Linien in der 
Nähe von Merris bis zu beträchtlicher Tiefe ein, 
Mash 70 Gefangene und erbeuteten eine Anzahl 
Maſchinengewehre. 4 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Bericht vom 11. Juli lautet: 
Der Feind machte in den Vogeſen einen Angriffs⸗ 
verſuch, der zuſammenbrach. 5 Ergebnis unſeres 
geſtrigen Fluges nach Homburg iſt der Verluſt von 
fünf Sagte 


Die Vorboten der neuen Offenfive im Weſten. 


Der „Temps“ meldet: Der Beginn ſteigender 
Luftaufklärung läßt auf einen neuen Sturm an 
der Front en Von der Wiederaufnahme 
des großen Waffenganges können uns nur noch 
wenige Tage trennen. . 


Fochs Glaube. 


„Corriere“ meldet aus Paris: Der General 
Joch empfing am Sonnabend die Bürgermeiſter 
der Gefahrzone einſchließlich der Stadt Paris und 


aus, er glaube, daß die Entſcheidung über das 
Schickſal der gefährdeten Gebiete in den nahen 
bevorſtehenden Schlachten ſallen würde, und er 
laube weiter, daß dieſe Entſcheidung zugunſten 
rankreichs fallen ae 


Die Britifchen Verluſte. 


Nach dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
geben die engliſchen Blätter die britiſchen Verluſte 


im Juni, ſoweit fie veröffentlicht wurden, mit 


4406 Offizieren und 135729. Mann an. Dazu 
kommen noch 40 Offiziere und 204 Mann von der 
Flotte. Für die drei Mongte April, Mai und 
Juni ſtellen ſich die Verluſtziffern auf 21097 Offi⸗ 
ziere und 337 918 Mann. 


Lob der deutſchen Heerführung. 


Der militäriſche Mitarbeiter der Londoner 
Wochenſchrift „Truth“ ſchreibt in einer rückblicken⸗ 
den Betrachtung über die bisherigen deutſchen 
Offenſipſtöße am 10. Juni: Ludendorffs Taktik 
weicht von der ab, die die Befehlshaber der Alli⸗ 
ierten im vergangenen Jahre anwandten. Be⸗ 


ſchränkte Angriffsobjekte entſprechen ſeiner Denk⸗ 


weiſe nicht, denn er ſucht durch das Mittel des 
Übergewichts und der Aberraſchung ſeinem Feind 
einen ſchnellen und tödlichen Stoß zu verſetzen, be⸗ 
vor dieſer Zeit hat, ihn abzuwehren. „Schnellig⸗ 
keit, Pünktlichkeit, Kühnheit!“ das war Napoleons 
Deviſe und iſt auch die Ludendorffs. Er lernte 


ſſeine Aufgabe aus dem Fehlſchlage der Alliierten 


im vergangenen Jahre, als dieſe keine ihren An⸗ 


ſtrengungen entſprechenden eſultate erringen 
konnken. 

J Die Exploſion in Grenoble. 

„Matin“ meldet aus Grenoble: Der Schaden 


der großen Exploſionskataſtrophe beträgt 15 bis 
20 Millionen. 2 : 
Franzöſiſche Urlauber verunglückt. 


„Matin“ meldet aus Coulommiers: Durch die 
Exploſion einer Eiſenbahnlokomotive wurden un⸗ 


„ 


gefähr 20 Urlauber ſchwer verletzt. | 


a. 3 15 . ” 
Der italieniſche Krieg. 

' Italieniſcher Heeresbericht. 

Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
11. Juli lautet: Die übliche Erkundungs⸗ und 
Störüngstätigkeit. Das Artilleriefeuer war leb⸗ 
haft im Brenta⸗Tal, auf der ice Abel von 
Schlegen und am Cornone. Feindliche Abteilungen 
wurden von unſeren Vorpoſten in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. 5 

Todesſturz eines italieniſchen Fliegers. 

Italieniſche Blätter melden den Todesſturz 


eines der erfolgreichſten italieniſchen Kundſchafts⸗ 
fliegers, des Hauptmanns Luigi Bourlot. 


Afrika: 2 
Tripolis durch unſere Truppen eingeſchloſſene Feind 


Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
dungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrien. 


dom Balfau⸗riegsſchauplat. 
Bulgariſcher Heeresbekicht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
10. Juli: Mazedoniſche Front: An hrere 
Frontſtellen, beſonders in der Gegend von Bitolia, 
im Cernabogen und auf beiden Seiten des War⸗ 
dar, war die Feuertätigkeit beiderſeits ziemlich 
heftig. Bei Altſchak Mahle und Matſchokovo zer⸗ 
ſtreuten unſere vorgeſchobenen Einheiten durch 
Feuer feindliche Erkundungsabteilungen. Im 
Wardar⸗Tale lebhafte Lufttätigkeit aufſeiten des 
Feindes. f f 


Don 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht von 
11. Juli heißt es ferner: Südlich vom Devolj er⸗ 
weiterten unſere Truppen ihre Erfolge, bemäch⸗ 
tigten ſich des Kosnitza⸗Kammes in ganzer Aus: 
dehnung und beſetzten alle Dörfer des Tomoritza⸗ 
Tales aufwärts des Dobreni. Die Italiener nah⸗ 
men auf ihrem linken 950 die Höhen von Cafa 
Glumata ein. Mehr als 250 Gefangene, darunter 
4 Offiziere, fielen in unſere Hand. Die Sſter⸗ 
reicher erlitten ſchwere Verluſte und zogen ſich ſen⸗ 
gend und plündernd zurück. 
Front entwickelte die feindliche Artillerie ſtarke 
Tätigkeit, beſonders weſtlich des Wardar und 
nördlich von Monaſtir. Britiſche Flugzeuge bes 
legten erfolgreich zahlreiche feindlig e Lager im 
Struma-Tale mit Bomben, j j 


Die Feſtſetzung der Engländer in Saloniki. 


Der Mitarbeiter der „Times“ in Saloniki 
meldet, engliſche und franzöſiſche Finanzgruppen 
werden Konzeſſionen für das Austrocknen und Ur⸗ 
barmachung von Sumpfgebieten in den Tälern der 
Struma und des Wardar verleihen; das bedeutet 
natürlich nichts anderes, als daß die Engländer 
und Franzoſen auch nach dem Kriege nicht aufzu⸗ 
geben gedenken. 


Standrechtliche Erſchießung griechiſcher Soldaten. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Saloniki: In 
Cozzani wurden ſieben griechiſche Offiziere und 
Unteroffiziere, welche angeklagt waren, eine mili⸗ 
täriſche Meuterei in Vervia gute zu haben, 
ſtandrechtlich erſchoſſen. Sie ſollen ſich gefälſchter 
Dokumente bedient haben, um eine Rebellion her: 
vorzurufen. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
11. Juli lautet: Paläſtinafront: In 0 
vom 9. zum 10. Juli war im Küfſtenabſchnitt und 


öſtlich der Küſtenbahn die beiderſeitige Patrouillen⸗ 


tätigkeit ſehr rege. Während die feindlichen Pa⸗ 
trouillen ſchon vor unſeren Stellungen abgewieſen 
wurden, gelang es einer unſerer Erkundungs⸗ 
abteilungen nach Aberwindung des feindlichen 
Drahthinderniſſes in die 


mehreren 


An der mazedoniſchen 


vom. 
der Nacht 


* 


1 


feindlichen Stellungen | 


einzudringen und nach Erfüllung ihres Auftrages 0 


mit Beute zurückzukehren. — Sſtlich des Jordans 
15 am frühen Morgen des 10. Juli eine eigene 
tärkere Erkundungsabteilung zu beiden Seiten der 
Straße 
Brückenkopf vor. varf x 
lung eine Eskadron entgegen, die ſich unter Zurück⸗ 
laſſung von 30 Toten und 40 Pferden zurückziehen 
mußte. Der Führer der feindlichen Eskadron und 
ein Mann wurden als Gefangene eingebracht. 
Nachträglich wird gemeldet, daß der in 


Tell Nkmrin— Jericho nach dem feindlichen 


am 7. Mai d. Is. einen hefigen Ausfalluverſuch 
unternommen hat. Der Angriff wurde verluſtreich 
zurückgeſchlagen. — Am 18. Mai wurden die mili⸗ 


täriſchen Anlagen der Stadt Homs durch unſere 


Artillerie ſtark beſchoſſen. Am 19. Mai wurde ein 


aus der er Suwara vorgehender Kanallerie- 
zug durch ufſere Truppen vertrieben. Sonſt keine 
beſonderen Ereigniſſe. N 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Der Feind warf unſerer Abtei⸗ 


Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz vernich⸗ 


teten unſere Anterſeeboote 
15 500 Brutto⸗Regiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraumes. Drei 


Geleitzügen herausgeſchoſſen. . f 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


von den 
verſenkten Dampfern wurden aus ſtarkgeſichetten 


ee 
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Ein Buntes war es, das „A. 
vor wenigen Wochen nach der Verſenkung eines 
e Zuckerdampfers im Atlantiſchen Ozean 
m Rettungsbooten antraf. 79 Mann zählte die 
Belebung. Doch die allerwenigſten der Leute 
waren Engländer, in erſter Linie nur die Offiziere 
und Maſchiniſten. Die Mannſchaft jedoch fſetzte 
ſich zuſammen aus afrikaniſchen und amerikaniſchen 
Regern, Malayen und Mongolen, Indern, Chine⸗ 
fen und Japanern, neben einigen Europäern. Auch 
wieder ein Beweis dafür, wie knapp die engliſche 
Handelsmarine heute an Seeleuten iſt und mit 
mas für, zweifellos zum größten Teil, wenig ge⸗ 
eigneten Erſatzleuten ſich die engliſchen Schiffe be⸗ 
helfen müſſen. 


Verſenkung eines ſchwediſchen Dampfers. 


„Wie „Dagligt Allehanda“ aus Gotenburg er: 
fährt, wurde der ſchwediſche Dampfer „Frhken“ 
mit 943 Brutto⸗Regiſtertonnen auf der Fahrt von 
Gotenburg nach London verſenkt. 


Ein franzöſiſcher Dampfer geſunken, 


„Matin“ meldet aus Boulogne fur Mer: Der 
franzöſiſche Kutter „Alcyan“ ſtieß mit einem ſchwe⸗ 
diſchen Dampfer 4 805 und janf, 11 Matroſen 
ertranken; der Reſt der Beſatzung iſt gerettet. 


ee, 


Piolitiſche Taaesihen, 
Anſprache König Ludwigs von Bayern. 
Im Hofe der Prinz Arnulf⸗Kaſerne in Mün⸗ 
chen fand geſtern Vormittag eine Truppenver⸗ 
eidigung ſtatt, welcher der König und die Gene⸗ 
ralität beiwohnten. Nach einer markigen An⸗ 


ſprache des Majors Stury, die in Hurrarufen auf 


den König ausklang, und der Vereidigung der 
Truppen, richtete der König eine Anſprache an die 
Truppen, in der er etwa ausführte: „Wir alle 
haben den Krieg nicht gewollt und waren jeder⸗ 
zeit bereit zu einem ehrenvollen Frieden. Unſere 
Feinde aber haben die wahrhaftig ſehr beſcheide⸗ 
nen Anträge mit Hohn zurückgewieſen, Es bleibt 
uns daher nichts anderes übrig, als weiter zu 
kämpfen und weiter zu ſiegen, bis unſere Feinde 
einſehen, daß ihre Beſtrebungen erfolglos bleiben. 
Wir wollen einen Frieden, der unſere Zukunft 
ſichert, der verhindert, daß wir wieder von der 
ganzen Welt überfallen werden, der uns freie 
Bahn ſchafft zu Waſſer und zu Lande, ſodaß jeder 
Deutſche, wo er ſich befindet, ſich ſicher fühlt.“ 
Der Reichskanzler über die belgiſche Frage. 
Über die Ausführungen, die der Reichskanzler 
geſtern im Hauptausſchuß über die belgiſche Frage 
gemacht hat, find in der Öffentlichkeit Darſtellungen 
verbreitet worden, die Mißverſtändniſſe hervor: 
zufen köunten. Wir geben daher nachſtehend den 
inbetracht kommenden Teil der Kanzler⸗Rede nach 
amtlicher Meldung ausführlich wieder; An 
Müpfend an feine Darlegungen am Donnerstag 
hat der Reichskanzler folgendes ausgeführt: 
„Was die Zukunft Belgtens betrifft, ſo bedeu⸗ 
tet, wie ich geſtern ſchon ſagte, die Okkupation und 
der gegenwärtige Beſitz Belgiens nur, daß wir ein 
Fauſtpfand für die künftigen Verhandlungen haben, 
Im Begriff des Fauſtpfandes liegt es, daß man 
das, was man als Pfand in der Hand hat, nicht 
behalten will, wenn die Verhandlungen zu einem 
günſtigen Reſultat geführt haben. Wie beabſich⸗ 
tigen nicht, Belgien in irgend einer Form zu be⸗ 
halten. Wir wünſchen, genau ſo, wie ich ſchon am 
24, Februar gejagt habe, daß das nach dem Kriege 
wiedererſtandene Belgien als ſelbſtändiges Staats 
weſen, keinem Vafall unterworfen, mit uns in 
gutem, freundſchaftlichem Verhältnis lebt. Das iſt 
der Standpunkt, den ich zu dem belgiſchen Problem 
von Anfang an eingenommen habe und auch heute 
noch einnehme. Meine Herren, dieſe Seite meiner 


Politik ſteht durchaus in Zuſammenhang mit den 


allgemeinen Richtlinien, die ich Ihnen geſtern dar⸗ 
gelegt habe. Wir führen den Krieg als Verteidi⸗ 
gungskrieg. Weil wir ihn als Verteidigungskrieg 
hren, weil uns von Anfang an jede imperia⸗ 
liſtiſche, jede auf die Weltherrſchaft gerichtete Ten⸗ 
denz ferngelegen hat, darum werden auch unſere 
Friedensziele dem entſprechen. Was wir wollen, 
das If die Unverſehrheit unſeres Territoriums, 
das iſt, freien Lauf für die Entwickelung unſeres 
Volkes, insbeſondere auf dem wirtſchaftlichen 
Gebiete. Das iſt matürlich auch die notwendige 


Sicherung für künftige ſchwierige Verhültniſſe. 
Das trifft vollkommen auch für den Standpunkt zu, 


den ich Belgien gegenüber einnehme. Wie ſich 
dieſer Standpunkt aber im einzelnen feftlegen läßt, 
das hängt von den Filnftigen Verhandlungen 
Darüber kann ich jetzt keine bindende Erklärung 
abgeben. Ich muß mich damit begnügen, dieſe all⸗ 
gemefnen maßgebenden Richtlinien hier nochmals 
aushrütlich feſtgeſtellt zu haben, und jo glaube ich 
doch jetzt an Sie die Bitte richten zu dürfen: 
Helfen auch Sie mit, daß wir im Innern die Ein⸗ 
heitsfront halten, die jo überaus wichtig iſt für 
unſere Brüder drauſſen im Felde; helfen Sie alle 
zuſammen mit, daß wir die ſchwere Zeit des 
Krieges, den wir zu führen gezwungen ſind, ſo⸗ 
fange wir ihn führen müſſen, bis zum ehrenvollen 
Ende beſtehen.“ { 


Herr v. Hintze und die Friedensreſolution 
des Reichstages. a \ 

Herr v. Hintze wird von ſbandinapiiſchen Po⸗ 
litikern, die ihn nach ſeiner kurzen Täitgkeit als 
Geſandter in Chriſtianja beurteilen, ein ver⸗ 
ſtändnisvolles und erfolgreiches Zuſammenwirken 
mit allen Faktoren nachgerühmt, wodurch die fort⸗ 
geſetzte Friedenspolitik in Norwegen verbürgt 
worden ſei. Aus einer Unterredung, die der Kor⸗ 
zeipondent des „Berl. Tagebl.“ mit dem Chef⸗ 
dedakteur einer großen Chriſtianiaer Zeitung 


A. „batte, gehn hervor, daß Herr v. Hinte ſchon 12 70 


40 Minister Jonel Bratianu, 
[Emil Coſtinescu, 


Vatertande treu gedient und in dieſem Dient 
fein Leben gegeben. Mit Mir wird das Vater⸗ 
land dem Verewigten ein dankbares Andenken 
bewahren. Gottes Beiſtand ſei mit Ihnen.“ 

— Von den Höfen. Adalbert Prinz von Pren⸗ 
ßen erreicht am 14. Juli das 34. Lebensjahr. — 
Friedrich Heinrich Prinz von Preußen, der älteſte 
Sohn des verſtorbenen Prinzen Albrecht, wird am 
15. Juli 44 Jahre alt. ; 

— Der Reichskanzler hat geſtern, bevor er in 
das Große Hauptquartier zurückgekehrt iſt, unter 
anderen auch den bevollmächtigten Vertreter der 
ruſſiſchen föderativen Sowjetrepublik, Herrn Joffe, 
empfangen. 8 

— Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, findet 
wahrſcheinlich am nähften Donnerstag in der Ber: 
liner St. Hedwigs⸗Kirche ein feierliches Requiem 
für den verſtorbenen Geſandten Grafen Mirbach 
Horff ſtatt. a 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Ordens Pour le Msrite an den 
Kapitänleutnant Marſchall und den Leutnant 
der RNeſerve Kirſchſtein ſowie an den königlich 
bayeriſchen Oberſtleutnant von Haaſy und den 
königlich ſächſiſchen Leutnant d. R. Windiſch, 

— Geſtern ſind im auswärtigen Amt in Ber⸗ 
lin zwiſchen dem türkiſchen Botſchafter, Hakki 
Paſcha, und dem bevollmächtigten Vertreter der 
ruſſiſchen föderativen Sowjetrepublik, Herrn Joffe, 
die Natifibationsurkunden zu dem Friedensvertrag 
von Breſt⸗Litowsk vom 3. März 1918 und zu dem 
türkiſch⸗ruſſiſchen Zuſatzvertrag zu dieſom Vertrage 
ausgetauſcht worden. 8 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
5 betreffend die Reichsſtelle für Drud- 

apier ſowie eine Bekanntmachung über Druck⸗ 
papierpreiſe. f 

— Der Naionalſtiftung gingen aus den Kreiſen 
der Induſtrie folgende Beiträge zu: Holzver⸗ 
kohlungs⸗Induſtrie, A.⸗G., Konſtanz, 50 000 Mark; 
Zeitzer Eiſengießerei Maſchinenbau, A.⸗G., Zeitz, 
10000 Mark; Leopold Engelhardt, G. m. b. H., 
Bremen, 5000 Mark. 6 


längerer Zeit die Bemerkung hat fallen laſſen, er 
ſtehe per ſönlich auf dem Standpunkte 
der Friedensreſolution des Reihs- 
tages. 

Die Flamen g 
feierten am Donnerstag das Goldenſporenfeſt, den 
Erinnerungstag an die Befreiung Flanderns vom 
franzöſiſchen Joch. In allen Städten fanden gut 
beſuchte Verſammlungen ſtatt, die zum Ausdruck 
brachten, daß das flämiſche Volk hoffnungsvoll in 
die Zukunft blickt. Aus allen Teilen Flanderns 
liefen Huldigungstelegramme in den „Nat von 
Flandern“ ein. 

Keine Friedensvorſchlage der Entente. 

Bei einer Anſprache an das diplomatiſche 
Korps würde Poincaré, jo läßt ſich der „Berl. 
Lokalanz.“ melden, die Verſicherung erneuern,, daß 
die Entente keinen Anlaß habe, direkte oder in⸗ 
direkte Friedensvorſchläge zu machen. Solche 
müßten von den Mittelmächten ausgehen. 

Kerenski a 
ſoll in Frankreich ausgeſpielt haben. Die parla⸗ 
mentariſche Gruppe, die mit den Bolſchewiki nicht 
ſprechen will, habe ihn kühl empfangen. Seine 
Verſuche, die ſozialiſtiſche Partei für ſich zu ge⸗ 
winnen, ſeien geſcheitert. 

? Ziyd Georges Politik. i 

Die „Köln. Ztg.“ meldet: Lloyd George habe 
nicht verabſäumt, bei feinem Beſuche an der ame⸗ 
rikaniſchen Front den Truppen vorzuſchmeicheln, 
daß ihr Erſcheinen dem Kaiſer eine große Ent⸗ 
täuſchung bereitet habe. Wolle der Kaiſer die 
Bedingungen annehmen, die Wilſon bei ſeiner 
letzten Rede aufgeſtellt habe, ſo könnte er ſofort 
mit England und Frankreich Frieden haben. 
Llond George, dem es auf eine Anwahrheit nicht 
ankommt, wenn die Gelegenheit gegeben ſei, habe 
fortgefahren: Wir verlangen keinen Fußtritt deut⸗ 
ſchen Bodens, wir wollen Deutſchland nicht aus 
ſeinem rechtmäßigen Erbe verdrängen. 

„ Bine Rede Asgquith'. 

In einer Anſprache bei einem Eſſen des na⸗ 
tionalliberalen Klubs in London zu Ehron der 
amerikaniſchen Offiziere warf Asquith einen Nüd- 
blick auf die Gründe, die Amerika zum Eintritt 
in den Krieg veranlaßten. Er ſagte: „Es iſt das 
erſtemal in der Geſchichte, daß eine große Demo⸗ 
foatie, die nicht für den Krieg, ſondern für den 
Frieden gerüftet war, die durch Tauſende non 


der Hauptausschuß des Reichstages 


ſetzte am Freitag die allgemeine politiſche Aus 
PR in Gegenwart des Reichskanzlers, 
des Vizekanzlers v. Bayer und faſt aller Staats, 


ſekretäre fort. a a 

Abg. Dr. Streſemann (nl) ſchloß ſich 
hinſichtlich der Beurteilung der Perſon des Herrn 
von Kühlmann dem . Gröber.an und fuhr 
gelesen der. eunkenſgen Feldene kenden 
Meilen vom nächſten Kriegsſchauplatz getrennt iſt, gelegentlich rumänischen een um 
ſich entſchloſſen hat, die Waffen in einem Streit Ein 8 8 ‚el. . 0 : * 101 en 
zu ergreifen, an dem fie nicht den Funken eines | Deutkhland und Rumänien 5 chloſſen wordon iſt. 
territorialen, materiellen Intereſſes, weder eine Es war keine — nimoſttät, wenn 5 
direkte noch eine indirekte vertragliche Verpflich⸗ ſcharf e eee e Herr Sun 
tung hat. Wilſon hat mehr als irgendein anderer ng nehmen 


Kühlmann daraus alle Fol erungen gezogen hat, 
Staatsmann der Entente dazu beigetragon, die 5 


ſo war das eine politiſche Notwendigkeit. Die 
Geiſter Amerikas, der Alliierten und der Neutra⸗ Durchführung dos innerpolitiſchen Programms 
len auf den Gedanken einer Liga der Natio⸗ 


des Reichskanzlers ift loyal erfogl, und die Er 


i terſchätzen. Die 
nen zuſammenzufaſſen. Dieſe Liga ift keine leere N DR HEN efetz 
politiſche Abſtraktion, keine hohle, redneriſche oben haben, hat die Regierung nicht verſchul⸗ 


Formel, fondern ein konkretes, beſtimmtes Ideal, 
deſſen Verwirklichung in praktiſcher Geſtalt bei 
weitem das dringendſte Aufbauproblem inter⸗ 
nationaler Staatskunſt iſt. 


Ernteausſicht in England. 

„Times“ meldet, daß die Weizenernte in ſaſt 
allen Teilen Groß⸗Britanniens gut zu werden 
verſpreche. Die engliſche Obſternte iſt nach den 
Mitteilungen des Lords Crawford im Oberhauſe 
eine der ſchlechteſten, die je erlebt wurde, ſodaß 
nur auf die Hälfte der im Vorfahre hergeſtellten 
Mengen Marmelade zu rechnen ſei. Nach Abzug 
der für die Armee und Marine benötigten Quan⸗ 
titäten entfalle auf den Kopf der Zivilbevölkerung 


det. Die Schwierigkeiten in der Erledigung der 
preußiſchen Wahlreform find mit der ec 
Formiell „löſt auf“ nicht zu überwinden. Für die 
Auflöſung muß ein paſſender Zeitpunkt gewählt 
und das Herrenhaus durfte nicht übergangen 
werden. Anſere Antwort auf die Papſtnote war 
tatſächlich nur ein diplomatiſcher Akt. Wir können 
uns auf ſtarre Formeln nich jenen: Wir billi⸗ 
gen den Grundſatz der Nichteinmiſchung in die 
innerruſſiſchen Verhältniſſe und wünſchen einen 
guten Fortgang der wirtſchaftlichen Verhandlun⸗ 
gen mit Rußland. Die militäriſchen Aktionen im 
Süden Rußlands 8 keine territorialen 
Erwerbungen. Den Wunſch der a Haag Regie⸗ 
rung, in einen 1 0 5 en Gu 

mit uns zu treten, ſollten wir nach Möglichkeit 
unterftüßen. i t 

zwiſchen der politiſchen Reichsleitung und der 


Oberſten Hoeresleitu ten auch wir für eine 

e e 5 „ Amerita, eg 2 a ging auf die 
me . e tler e ng ‘ 

5 A Rede bes „Dr. Streſemann in einer kurzen 

„Daily News“ wird aus Newport berichtet, daß Erwiderung ein, in der er deu wichtigen Teil 

der engliſche Thronfolger zu einem Beſuch in den ſeiner en Ausführungen über die Ziele der 


Vereinigten Staaten erwartet wird. Reichspolitik im Often und im Sen ns ie 


mal unterſtrich. Er 1 den 


Anklage erhebung gegen Bratiann in Bnkoveſt. RER auch Sie mit, de en 
dae daft wird amtrich gemeibet: In Loule die hr" Brüder drohen Im ede Io über. 


der geſtrigen Kammerſitzung verlas der Abgeord⸗ 
nete Stroiei einen parlamentariſchen Initiativ⸗ 
antrag auf Anklageerhebung gegen den früheren 
Vintila Bratiann, 
Alexandra Conſtantinesen, 
Vafile Mortzun, Doktor Anghelesen und Tate 
Jonescu, gemäß dem Geſetz Aber die minifterielle 
Verantwortlichkeit. Der Antrag iſt begleitet von 
den Anklagepunkten gegen die Regierung, die Rus 
mänien in don unheilvollen Krieg verwickelte. 
Der Antrag war Gegenſtand lebhaften Beifalls. 
Gemäß der Kammerordnung und dem Geſetz über 
die Miniſterverantwortlichkeit wurde der Antrag 
den Burenus der Verſammlung überwieſen, die 
ſchnell die nötigen Formalitäten erledigen ſollen. 
eo Tue De I Pannen manner nen ne anne nern 


deutſches Reich. 
Berlin, 12, Juli 1918. 

— Se, Majeſtät der Kaiſer hat geſtern an die 
Gräfin Mirbach⸗Harff das nachſtehende Tele⸗ 
gramm gerichtet: „Tief ergriffen durch die Nach⸗ 
richt von dem fluchwürdigen Verbrechen, dem Ihr 
Sohn zum Opfer gefallen iſt, nehme Ich wärmſten 
Anteil an dem Schmerz, den Sie als Mutter über 
den ſchweren Verluſt empfinden. In ſchwerer Zeit 
auf einen verantwortungsvollen Poſten geſtellt, 
hat Ihr Sohn nach heiten Kräften Mir und dem 


aus wichtig iſt. Hetfen Sie alle mit, daß wir die 
ſchwere Zeit des Krieges, den wir fü müſſen, 
N air 10 gen müſſen, bis zum ehren⸗ 
vollen Ende beſtehen. 

Abg. Wermuth (D. Fr.): Die unerfreuliche 
Wirkung der Rede des Staatsſekretärs v. Kühl⸗ 
mann vom 24. Juni mußte ſobald wie möglich be⸗ 
ſeitigt werden. Mit dieſer Nude hatte ſich Herr 
v. Kühlmann das fo notwendige allgemeine Ver⸗ 
trauen verſcherzt. Dio Ausführungen des RNeichs⸗ 
kanzlers finden unſere Billigung. N 

Abg. Zedebour (A. Soz.): Wir ſtehen ber 
Perſon des Herrn von Kühlmann viel unbefan⸗ 


nie begriffen. wie die Mittelparteien feine Politik 
als im Einklang mit der Friedensentſchließung 
ſtehend anſehen konnten und dieſe Politik auch in 
Zukunft unterſtüzen wollten. Gegen ſeine innerjie 
berzeugung hat Herr von Kühlmann eine Kom⸗ 
promißpolitit getrieben, ſolange er dies tat. Als 
er aber am 24. Juni einmal ſeiner Überzeugung 
Ausdruck gab, verlor er dieſe Anterſtützung. Eine 
Niederzwingung all der Völker, die mit uns im 
Kriege ſtehen iſt nicht möglich, der Friedensſchluß 
muß auf Verhandlungswegen geſchehen. Not: 
wendig ſei, daß auf beiden Seiten klare Friedens 
ziele aufgeſtellt und bekanntgegeben würden. 
Würde Deutſchland in dieſem Punkte volle Klar⸗ 
heit ſchaffen, ſo würden die Völker der Entente⸗ 
ſtaaten ihre Regierungen zum Frieden zwingen 
und könnten nicht mehr weiter in den Krieg ge⸗ 
peitſcht werden. 3 
Hierauf wurde auf Antrag Gröber die Aus⸗ 
ſprache geſchloſſen. Die Kreditvorlage wurde 
gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozial⸗ 


% 


demokrerden angenommen. Zum Be richterſtatter 
Rei Vollverſammklung wurde Abg. Yünber 
eſtimmt. 

Reichsſchatzſekretär Graf Roederg regte an, 
einen Unterausſchuß einzuſetzen zur Mitberatung 
von Verträgen, die erneuert oder neu abgeſchloſſen 
werden ſollen. Die Abgg. Noske (Soz.) und 
Erzberger (3.) gaben ihrer Genugtuung dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Regierung mit dieſer An⸗ 
regung an den Reichstag herantritt. Zum Bericht⸗ 
erſtatter über die Frage einer Reform des aus⸗ 
wärtigen Dienſtes für die Vollverſammlung wurde 

bg. Frhr. v. Richthofen (ul.) gewählt. 

Der Nachtragsetat über die Kriegskredite von 
15 Milliarden Mark wird bei Stimmenthaltung 
der Polen gegen die Stimmen der Unabhängigen 
Sozialdmokraten genehmigt. Der Ausſchuß hat 


damit ſeine Arbeiten erledigt und wird in den er⸗ 


ſten Oktoberwochen wieder zufammentreten. 

Der Vorſitzende Abg. Ebert ſchloß darauf die 
letzte Sitzung des Hauptausſchuſſes in dieſem 
Tagungsabſchnitt. N 


Ausland. 

Rom, 12. Juli. Der Appellationsgerichtshof 
beſtätigt die über den ſozialiſtiſchen Deputierten 
De Giovanni wegen defaitiſtiſcher Außerung nem 
hängte Gefängnisſtrafe von droi Monaten. 


Zur Lage in Rußland. 


Aufgrund der Anterſuchungen nach dem Aus⸗ 
gangspunkt der Verſchwörung find die Sowjet⸗ 
behörden zu der Überzeugung gelangt, daß Won 
logda, der Sitz der Entente⸗Vertretungen, das 
Zentrum der gegen revolutionären Bewegung it. 


Die Volkskommiſſare ſollen, wie in politiſchen 


Kreiſen verlautet, Beweiſe dafür in Händen haben, 
daß nicht Sawinkow an der Spitze der Erhebung 
ſtand, ſondern daß ihre Fäden von London und 
Stockholm ausgingen und in Wologda weiter⸗ 
geſponnen wurden. Auch die Tatfade, daß der 
franzöſiſche Botſchafter Noulens, obwohl er noch 
dringende Angelegenheiten bei der 
Regierung zu erledigen hatte, Moskau um jeden 
Preis zu verlaſſen ſuchte, um nach Wologda zurück 
zukehren, wird von den Behörden als ein Zeichen 
dafür angeſehen, daß er über die Art und den Tag 
des Putſches gut unterrichtet geweſen ift. N 
Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht eine Nach⸗ 
richt aus Stockholm, wonach der Führer der 
Sozialrevolutionäre, Tſchernom, mit zahlreichen 
bewaffneten Banden, die hauptſächlich aus Bauern 
beſtehen, auf Moskau marſchlere und angeblich 
ſchon in der Nähe der Hauptſtaht angelangt ſet. 
Die Moskauer Preſſe meldet, daß in Peters⸗ 
burg ein Kriegs⸗Revolutionskomitee unter Uritzer 
die Obliegenheiten des bisherigen Sowjets der 
Kommiſſare für die nördliche Kommune des Peters 
burger Bezirks übernommen und die nicht bolſche⸗ 
wiſtiſchen Kommiſſare abgeſetzt hat. Das. Revoln⸗ 


Tttionskomitee hat ſtrenge Kontrolle des Verkehrs 


Ein vertrauensvolles Verhältnis 


gener gegenüber als andere Parteien. Wir haben au 


in den Straßen befohlen und das Waffentragen 
und Anſammeln des Publikums verboten, ſowie die 
Entwaffnung aller Kampf⸗Druſchtnen der Soßial⸗ 
revolutionäre angeordnet. 

Nach einer Meldng aus Genf ſucht man in 
Clemenceaus Umgebung die ſchwankende Haltung 
der Vereinigten Staaten in der Frage der Viel⸗ 
verbands⸗Intervention gegen die Bolſchewiſten 
damtt zu erklären, daß MWilfon immer noch an die 
Möglichkert glaub, der Breſt⸗Litowsker Friedens 
vertrag werde früher ober ſpäter der Entente zu 
Reviſton vorgelegt werden. ; 

Reuter meldet aus Tofio: Der Bericht ens 


Waſhington, daß Japan beſchloſſen habe, das Er⸗ 


ſuchen der Ententemächte, unter allen Umſtänden 
in Sibirien vorzugehen, zurückzuweiſen, wird ant⸗ 
lich für unrichtig erklärt. In Japans Haltung M 
keine Anderung eingetreten. Amerikas Antwort 
über die Angelegenheit wird abgewartet. 


provinzialnachrichten. 


Strasburg, 12. Juli. tzwechſel. 
ſchinenfabrlt 6. mene Wir it durch 
Kauf an die Maſchinenfa 
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zurzeit von über 100 Schülerinnen beſucht wird, ſoll 
ktober d. J ä 


zen 1. 
neu fige Vo le, mit dem Lehrplan eines 
1 fi 
5 uli. 


dlesſeits der No 
einem Koſtenaufwande von 28000 Mark 
geſtellt. 


Marienburg, 11. 7 inglücksſall. — 
wechſel.) Ein ſchrecklicher Anatas mit n 
folgendem Tode ereignete ſich heute Nachmi 
dem n TE. Dort wollte der Eiſen 
Klein ein S 


bahnaſſiſtent i enengleis 
als er plötzlich von einer Lokomotive erfaßt wurde. 
Der Kopf wurde ihm geſpalten und beide Beine 


überfahren. Sanitätsmannſchaften der Bahnhofs 
wache nahmen ſich des Verunglückten an und 
ſchafften ihn mittels Tengbahre ins Diafoniffen 
Krankenhaus. Un iſt er feinen Verlezun⸗ 
gen ken 540. En Guts a mer 7 ie 12 
at ſeine Morgen große Muſterw 

210 000 Matk an den feülheren RG einer ade 
mann in Hirſchfeld verkauft. 

Oſterode, 11. Juli. er . 
dene von Oſterode nad 
neuerdings eröffnet worden. Gegen fü 
die Frachtſätze verbilligt. 

d Strelns, 12. Juli. (Die Sommerferien) bet 
ſämtlichen Volksſchulen des hieſigen Kreiſes be 
ginnen am Mittwoch, 17. July 1 12 Uhr, 
und dauern durchweg drei Wochen. — Die Mühle 
So in Weitendorf iſt wegen Unzuverläſſigkeit 
des Müllers geſchloſſen worden. N 


Fracht. 
eh 


Moskauer 


der 5 ng mi 


Sie, 11. Juli. (Aber Mackenſens Ein n⸗ 
zeit) bei den damals in Life liegenden ne! 
Yulazen, bei denen er am 1. Oktober 1869 ein | 
treten war, ſchreibt der Liſſaer Anz“ aus Anlaß 
der Ernennung des Generalfeldmarſchalls von 
Mackenſen zum vage von Liſſa folgendes: 
Mackenſen wohnte während der ganzen Zeit ſeines 
Ziffaer Aufenthalts in dem ee Haufe, | 
Schloßſtraße 16, und die Tochter ſeiner Wirtsleute, 
Frau Berta Groß, geb. Liebelt, plaudert heute noch 
12 Stolz von ihm. Er unterhielt zu ſeinen Wirts⸗ 
1 freundſchaftliche Beziehungen und widmete 
ſeine freie Zeit gern dem Flügelſpiel und vor allem 
den Büchern, die er in Menge beſaß. Die Liebe 
zur Mufik führte ihm auch in — Scheibelſchen Ge⸗ 
nie für klaſſiſche Muſik, an deſſen Übungen 
& eilnahm, und ließ ihn u. a. mit dem jetzt im 
uheſtand ‚lebenden Kantor Neumann bekannt 
en mit dem er vierhändig ſpielte und der 
11 5 2 ı erzählen weiß, 55 ee eine 
Bm Einjährigen ungew iche Neigung zu 
wiſſenſchaftlicher Betätigung und vor allem eine 
tiefgehende Kenntnis geſchichtlicher Werke bezeigte. 
Frau Groß erinnert ſich wie im Juli 1870 Macken⸗ 
en zu Roß angeſprengt kam und voll freudig 
Klee ſeinen Wirtsleuten zurief: „Es gi 
Krieg!“ Sie ‚dent noch immer die Feldpoſtkarte, 
er ſeine Beförderung zum Leutnant mit⸗ 

1 und ſieht ihn noch heute, wie er bei der Rück⸗ 
kehr des Regiments, im Juni 1870, mit Eichenlaub 
mild ſich wieder in der Schloßſtraße einſtellte. 
: enige Tage ſpäter verließ er Liſſa, und dann 
tamen die Jahre des erſt allmählichen, ſchließlich 
81255 raſcheren Aufitiegs, der ihn ſchließlich zu 
jeg und Ruhm führte und ihn zu einem der ge⸗ 
feieriften Heerführer des Weltkrieges werden ließ. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Jull. 1917 Scheitern ruſ⸗ 
ge Angriffe bei lz. Entlaſſung des 
Reichskanzlers von Bethmann⸗Hollweg. Ernen⸗ 
"ung des Dr. Michaelis zum Reichskanzler. 1916 

fe bei Pozisres⸗Longueval. 1915 Räumung 
von Pvaszuysz durch die Nuſſen. 1914 Bewilli⸗ 
Fung der von der franzöſtichen Regierung gefor⸗ 
derten Milttärkredite. 1913 Abbruch der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen mit Bulgarien ſeitens Ser⸗ 


Mens. 1909 Ernennung Bethmann⸗Hollwegs zum 
Reichskanzler, 1868 2 Nga 


er 
bt 


auf 
teilte, 


1864 Hiſſung der öſterreichiſchen und preußiichen 
4 guf der Nordſpitze von Jüttland. 1858 * 
Generalintendant Graf Georg v. Hülſen⸗Haeſeler. 
1798 Erſtürmung der Pariſer Baſtille. 

35. Juli. 1817 tern engliſcher Angriffe bei 
Sombartzude. 1916 Zuſammenbruch engliſcher An⸗ 
griffe bei Ovillers⸗Bazentin le Petit, 1915 Er⸗ 
Sberung der ruſſiſchen Opinoguraſtellung. 1914 
Begin einer Probemobilmachung der engliſchen 
Kriegsflotte. 1911 Neues Bündnis zwiſchen Eng: 
Se u de 

i von Preußen. 

edive von 8 
8 
Gar 5 

eorg don 
Dr. nei 
1838 Tin 3 


1874 Prinz Friedrich 
Abbas Hilmi II., 
1870 Erlaß der Mobil- 

gegen Frankreich. 1862 * Ludwig 
ter Dichter, 1858 Generalintendant 
Univ. Prof. 
er Zoologe. 


‚Dillen-Hadeler 5 
ex, hervorragen 

1 Br Kundmann, hervorradender 
Wiener Bildhauer. 1410 Schlacht bei Tannenberg. 
der Polen über den deutſchen Orden. 1099 
3 von Sernfelem durch Gottfried von 


Thorn, 13. Juli 1918, 


Paul 


e 
Kommandant von 1 
by Abſchiedsgeſuches mi 
on zur Dispofition geftellt. 

— Gerſonalien.) Der Garniſonpfarxer 
Bromboszcz ift aufgrund feiner Schrift „Die 
Einigkeit des Johannes Evangelimus“ von der 
Benennen n Fakultät in Breslau zum 
Doktor der Theologie exnannt worden. : 

— (Als Mitglied des Herren» 
hauſes) auf Lebenszeit berufen ift der von dem 
Verbande des alten und befeſtigten Grundbeſitzes 
e . 5 Be 4 2 818 

ergutsbeſitzer, Oberförſter a. D. Georg 
von Kries zu Klein ezmirs. 
Unter dem 


— (Theologi i 
Fe eine nt Anbard haben 


De von fen e n Fanden d 
rium zu nzig die Kandidaten der 
Fe ee Brohm und 4 


„ Die 

Renee ae 
— e eiſchloſen Wochen. Am 
8. Juli kündigte Sede keln 8 ow im 
Reichstage die bevorſtehende Einführung fleiſch⸗ 
loſer Wochen neben einer geringen Kürzung der 
Fleiſchration an. Er fügte hinzu, daß diese mit 
gemiſchten Gefühlen zu erwartende Maßnahme 
erſt nach Wiederherſtellung der alten Brot: und 
Kartoffelration inkraft treten werde. Nunmehr 
ſind die Zeiten für die i Wochen beſtimmt 
ſind die bis 


gemann, beide aus 
theologiſche Prüfung pro miniſterio be⸗ 


worden. Es 
bis 


bis 6. 
hälfte erfolgt gleichzeitig die vorerwähnt 
folgt gleichzeitig 125 e 8 ce 


roß⸗ 


inlich aus der Erwägun 
fe 
m 


i 
in den großen 


50 Pfg. 


— [171 Seſetze 
Jahrel) Die Zahl 
usw., die in der erſten Hälfte d vom 
1. Januar bis zum 30. Juni erlaſſen und im 
„Reichs⸗Geſetzblatt veröffentlicht worden find, be⸗ 
trägt nicht weniger als 171. Diele Geſetze bean⸗ 
ſprüchten faſt 700 Seiten des Reichs⸗Geſeßblattes. 
(die Lage des Arbeitsmarktes 
in der Provinz Weſtpreüßen) im Monat 
Juni 1918. Entgegen dem Vormonat war im Be⸗ 


richtsmonat die Vermittelungszahl auf dem 
männlichen Arbeitsmarkt eine geſteigerte; 


ebenſo war die Nachfrage nach Arbeitskräften und 
zie Meldung enen eine größere. 
Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt wax das An⸗ 
gebot von Arbeit größer als die Nachfrage nach 
Arbeit. Schwierig wär es, den Privatbetrieben 
Arbeitskräfte nachzuweiſen alle Arbeiterinnen 
wollten nur in königlichen Betrieben arbeiten. In 
großer Anzahl meldeten ſich Jugendliche, die ſehr 
ſchwächlich waren, große Anſprluche ſtellten und 
ſchwer unterzubringen waren. Beſonders fühlbar 
machte ſich der Mangel an gelernten Nähterinnen, 
da ein großer Teil derſelben in die Fabriken ab⸗ 
gewandert iſt. Dienſtboten, Aufwärterinnen, Waſch⸗ 
und Reinmachefrauen waren kaum zu haben. In 
der Landwirtſchaft wurden noch immer 
Erntearbeiter geſucht, ebenfalls Handwerker und 
Dienſtboten. Zumteil war der Bedarf an e 
lien durch Rückwanderer gedeckt, die die Fürſorge⸗ 
ſtelle des 17. A.⸗K. in Czersk vermittelte. Der Ju⸗ 
ang von weiblichen landwirtſchaftlichen Arbeits⸗ 
räften, ſowie jüngerer landwirtſchaftlicher Arbeits⸗ 
burſchen aus der Stadt machte ſich etwas bemerk⸗ 
bar, jedoch reichten dieſe Arbeitskräfte nicht aus, 
um alle offenen Stellen in der Landwirtſchaft zu 
beſetzen. Bei dem Zurückziehen der ruſſiſchen Ge⸗ 
fangenen. würde ein großer Teil der Landwirte 
ohne jegliche männliche Arbeitskräfte daſtehen. In 
der Metallinduſtrie zeigte die Lage des Ar⸗ 
beitsmarktes noch keine Tendenz zur Beſſerung. 
Die An nach Arbeitern konnte nur zum ge⸗ 
ringſten Teil befriedigt werden. Nicht beſſer ſtand 
es in der Holz⸗ und Möbelin duſtrie. Die 
Bautätigkeit beſchränkte ſich nur noch auf die 
Kriegsarbeiten. Vom Arbeitsnachweis für Kriegs⸗ 
invaliden wurden von insgeſamt 168 Arbeit⸗ 
ſuchenden 52 in Arbeitsſtellen untergebracht bei 
einem Angebot von 142 offenen Stellen. 

— (Zirkus Beeren AR, Der Zirkus Althoff, 
der bei ſeinem früheren Erſcheinen hier eine gute 
1 gefunden, hat für einige Tage ſein Zelt 
in Thorn aufgeſchlagen und geſtern ſeine erſte Vor⸗ 
ſtellung gegeben. Er gehört nicht zu den größten 
des Landes, bietet aber mit ſeinem kleinen wohl⸗ 
dreſſierten Pferdebeſtand, ſowie mit den Vaxietee⸗ 
nummern recht annehmbare Leiſtungen, die die 
Beſucher in angenehmer Weiſe unterhielten. Vor⸗ 

Ab wurden Hohe Schule, Jongleurkünſte zu 
Bier e und auf einer Kugel, wobei der Zirkus Alt⸗ 
ff, was ihm ſchon früher die Gunſt verſchaffte, 
wieder durch ein ſchönes Bühnenbild feſſelte. Her⸗ 
vorragende Leiſtungen boten ebenfalls die Draht⸗ 
ſeilkünſtlerinnen und die Akrobatin Amalie. Eine 
ungewöhnliche Darbietung für einen Zirkus war 
das Auftreten des Gedankenleſexs Leonar, der die 
Aufgabe löſte ei während ſeiner Abweſenheit 
bezeichnete Perſonen feſtzuſtellen, eine ſtaunens⸗ 
werte Leiſtung, die allgemein Bewunderung fand. 
Große Heiterkeit feder die Szene, in welcher das 
bockige kleine Pferdchen, welches die Reiter, die 
die Prämie von 100 Mark verdienen wollten, regel⸗ 
mäßig in den Sand warf. Für Li 
den Pente ſorgten die Clowns Bib und b. 
Auch der Reitakt eines jehr jungen, aber ſehr ſiche⸗ 
ren Cowboys verdient noch Erwähnung. Das 
änzlich ausverkaufte Haus ſpendete vol allen 
tommi!) 


ummern lebhaften Beffall. 

— Girkus Straßburger 
Wie aus dem Anzeigenteil on, kommt in den 
nächſten Tagen nach wochenlangen . in 
Königsberg und Danzig der Zirkus Straßburger 
nach Thorn, um hier vor der Überjiebelung nach 
einer Heimat (Strehlen⸗Breslau) ein kurzes Ga 
piel zu geben. Zirkus Straßburger iſt uns kein 

remder mehr, gaſtierte er doch vor en bereits 
mit großem Erfolge in Thorn. Bei Ausbruch des 
Krieges. mußte er feine Pforten ſchließen, da die 
Angeſtenten zu den Fahnen eilten und auch das 
ferdematerial beſchlagnahmt wurde. Im vorigen 
ahre begab ſich Zirkus . wieder auf 
eiſen und gaſtierte u. a. monatelang in der 
ſeah heut Haupt» und Reſidenzſtadt Breslau und 
teht heute wieder auf achtungswerter Heber wenn 
auch, wie überall, das männliche Perſonal vielfach 
durch weibliches Perſonal erſetzt werden mußte. 
Gegenwärtig gaſtiert Stud Shlassutger in Elbing. 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Der Sonntag bringt in neuer Ein 
ſtudierung exſtmalig in dieſer Spielzeit die Fallſche 
Operette „Der fidele Bauer“, welche am 
Dienstag wiederholt wird. Der Mittwoch brin 
die Biedermeier⸗Operette „Drei alte Schachteln. 
Am Donnerstag Koe die Meiſter⸗Operette von 
1 Fall „Die Koſe von Stambul erſtmalig 
in Szene. 

— (Leichenfund.) Am 27. September 1917 
wurde bei der däniſchen Inſel Möen die Leiche 
eines deutſchen Heeresangehärigen angeſchwemmt, 
die ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hatte. 
Der Tote, der kein Marineangehöriger war, trug 
einen goldenen Ehering, gezeichnet: „E. N. 26. 9. 
15“. Man fand bei ihm unter anderen Sachen einen 
Gutſchein der Flensburger Handelskammer über 

Die graue Hoſe mit roter Bieſe war ge 
ſtempelt: „K. B. A. G. 1914“. Wer zur Ermitte⸗ 
lung des Toten zweckdienliche Angaben machen 
kann, wird gebeten, dieſe dem ſtellv. General⸗ 
1 17. Armeekorps, Danzig, Abt. 2b, zuzu⸗ 
eiten. 2 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 0 8 


LBZ . . ent u 
veröffentlichung einer Geheim⸗ 
beratung der Jejuiten zum Thorner 
Blutgertcht 1724. 


Von Pfarrer Jacobi⸗ Thorn. 
Profeſſor Waſchinski⸗Poſen hat aus dem Archir 


des Domkapitels zu Pelplin einige Stücke der 


„Acta conſultationen Collegii Thorunenſis Soc. 
Jeſu 16841778“ in den „Mitteilungen des Weſt⸗ 
preußiſchen Geſchichtsvereins 1918, Nr. 2, S. 17 ff. 
veröffentlicht. Es ſind dies Protokolle der ge⸗ 
heimen Konferenzen des Thorner Jeſuitenlloſters 
und, ſoweit ſie ſich auf das Anglücksjahr 1724 be: 
ztehen, für unſere Stadt von hohem Intereſſe. 
Die Jeſuiten pflegten bei wichtigen Fragen eine 


Beratung im engſten Kreiſe abzuhalten, die die 


ge ee Re DREIER: 
er Geſetze, ersrdnungen | T % 
Dies Jahres Thorn ſetzte ſich dieſe Konferenz gewähnlich uus 


Enifijeibung des Mioflers Sorberelten folke. Je 


eus vier Mitgliedern einſchließlich des vorfitzenden 
Rektors zufammen. Im Jahre 1724 zog man an 
geſichts der großen Tragweite der zu fällenden 
Entſcheidung noch als fünftes Mitglied den Pro⸗ 
kurator Cauſorum (Kloſteranwalt) hinzu. Es 
handelte ſich darum, ob man durch einen Ordens⸗ 
bruder den im Erkenntnis des Warſchauer Hof⸗ 
gerichts vom 30. Oktober zur Bedingung gemachten 
Eid wider die beiden Bürgermeiſter Nösner und 
Zernecke ſchwören laſſen ſolle. Geſchah es, jo waren 
deren Köpfe dem Scharfrichter verfallen. Nach der 
von Waſchinski veröffentlichten Stelle des Geheim⸗ 
protokolls trat die Konferenz am 28. November zu⸗ 
ſammen. Bezüglich Zerneckes war die Meinung 


Letzte Nachrichten. 
Bewilligung des Kriegskredits. 
Berlin, 13. Juli. Der Reichstag Hat 
den Kriegskredit von 15 Milliarden gegen die 
Stimmen der unabhängigen Sozialdemokraten 
und bei Stimmenthaltung der Polen ange⸗ 
nommen. (Lebhafter Beifall.) 
Das Branntwein⸗Monopol angenommen. 
Berlin, 18. Juli. Der Reichstag hat 
heute das Brantwein⸗Monopol in dritter 
Leſung angenommen. Darauf hat ſich det 
Reichstag bis zum 15. November vertagt. 
Der holländiſche Konvoi. 
Amſterdam, 13. Juli. Einem hieſigen 


geteilt; drei der Konferenzmitglieder waren gegen Blatte zufolge ſchreibt die „Times“, daß Beres⸗ 
den Eid, zwei dafür. Die erſteren begründeten ford am Dienstag die Regierung um weitere 
ihre Ablehnung damit, daß der Orden wenigſtens Einzelheiten wegen der Abſtandnahme von 


an einem Bürgermeiſter Milde und Liebe be⸗ 
weiſen müſſe. Zernecke ſei gegen Katholiken, auch 
Adlige ſehr liebevoll geweſen und habe ſie oft mit 
Geldmitteln, ohne Schwierigkeiten zu machen, 
unterſtützt. Auch ſei Hoffnung vorhanden, daß Zer⸗ 
nocke, wenn er begnadigt würde, ſein dem Kloſter 
benachbartes Steinhaus (das heutige katholiſche 
Pfarrhaus zu St. Johann) den Jeſuiten ſchenken 
werde. Es ſei dem Kloſter wegen deſſen Enge ſehr 
nötig“) und jetzt die beſte Gelegenheit, in feinen 
Beſitz zu gelangen. Ein anderes Konferenzmitglied, 
das dieſer Meinung beipflichtete, fügte ein⸗ 
ſchränkend hinzu, die Schenkung des Hauſes müßte 
ſo eingerichtet werden, daß man ſpäter den Jeſuiten 
icht vorwerfen könne, ſie hälten deswegen Zer⸗ 
necke die Hinrichtung erlaſſen. Die beiden für die 
Eidesleiſtung Eintretenden machten geltend, Zer⸗ 
necke ſei nicht zu trauen; wenn er am Leben bleibe, 
würde er gegen die Jeſuiten und den heiligen 
Glauben mit Hilfe ſeines Geldes viel unternehmen 
können. 

In der Vollverſammlung des Kloſters drang 
die Anſicht der Minderheit der Konferenzmitglieder 
durch. Am 5. Dezember wurde der verhängnis 
volle Eid auch gegen Zernecke geleiſtet. Indeſſen 
legten in den folgenden Tagen ſelbſt die Jeſuiten 
für ihn bei der polniſchen Kommiſſion Fürbitte ein, 
ſodaß nur Rösner und neun Bürger enthauptet 
wurden, Zernecke dagegen mit dem Leben davon⸗ 
kam. Wie es bei dieſer Begnadigung zugegangen 
iſt, iſt recht durch einen Fund eines Nachkommen 
des Bürgermeiſters in der Danziger Stadt⸗ 
bibliothek, Walter Zernecke, ans Licht gekommen. 
Nicht weniger als 35 127 fl. Sgr. erpreßte die pol: 
niſche Kommiſſion bei dieſem Anlaß von dem Be⸗ 
gnadigten und ſeiner klugen Frau. Das erſehnte 
Haus hat der Bürgermeiſter ſeinen Nachbarn nicht 
geſchenkt, obwohl er, wie aus ſeinen Briefen her⸗ 
vorgeht, ihren Herzenswunſch kannte. Ex verzog 
nach Danzig; das Haus wurde eine Weile „Käm⸗ 
nereihaus“, aljo ſtädtiſches Eigentum, fpäter iſt es 
doch in den Beſitz der Jefuiten gelang 

Dies Haus ift immer wieder ein Hauptpunkt 
in der Kontroverſe geweſen, in die ich wegen meiner 
Schrift über das Thorner Blutgericht mit katho⸗ 
liſchen Schriftſtellern, namentlich dem Pfarrer 
Kujot⸗Griebenau, geraten bin. N 

Ich habe immer aufgrund meiner Quellen be⸗ 
hauptet, daß die Jeſuiten beim Propſt auf die Ge⸗ 
winnung des Zernetkeſchen Hauſes ausgingen. Das 
Geheimprotokoll hat mir im weſentlichen recht ge⸗ 
geben. Noch 1911 veröffentlichte Kujot in den 
„Frankfurter Zeitgemäßen Broſchüren von Heffner, 
Janſſen und Thiſſen“ eine Schift gegen meine 
Darſtellung in gröblichſtem Tone. Inbezug auf 
das umſtrittene Haus hieß es Seite 144: Jetzt er⸗ 
weiſt ih auch die Ausflucht, daß die Jefukten we⸗ 
nigſtens die Abſicht hatten, dei Gelegenheit und 
vermittelſt des Prozeſſes das Haus zu erwerben, 
alſo einen richtigen Kuhhandel zu treiben, als 
eitel Dunſt, und damit iſt das Märchen von 
dem Haufe für die Geſchichte abgetan.“ Ob Kujof 
nach der Waſchinskiſchen Veröffentlichung noch fo 
reden würde? Ob man endlich aufhören wird, 
die Urheber dieſes Bubenftüds reinzuwaſchen? 

*) Das eigentliche Kloſter, N Artillerie⸗ 
kaſerne, war wohl weitläu 
Fein deren 25 721 Be 
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dem Rechte auf Anterſuchung anläßlich der 
Ausreiſe des holländiſchen Konvois befragen 
wird. Lord Beresford beabſichtigt vor allem, 
die Aufmerkſamkeit auf folgende Fragen zu 
lenken: Wird der Konvoi durch bewaffnete 
Schiffe geleitet und können die dem Komman⸗ 
danten gegebenen Befehle dem Unterhaufe 
mitgeteilt werden? 
Alkoholverbot in Amerika. 

Notterdam, 13. Juli. Laut „Nieune 
Noiterdamſche Courant“ meldet „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Waſhington: Die Vereinigten 
Staaten werden im nächſten Jahre den Ver⸗ 
kauf berauſchender Getränke für die Dauer des 
Krieges verbieten. Alle Brennereien haben 
die Mitteilung erhalten, daß ſie nur ſoviel 
Brennſtoff erhalten werden, als für die Ver⸗ 
arbeitung ihrer Nohſtoffe erforderlich iſt. Das 
bedeutet nicht weniger, als daß innerheit von 
acht Monaten alle Brennereien ſchließen. 


Die Murmanküfte 

im ſeſten Beſitz der Entente. 
London, 13. Juli. Das RNenterſch. 
Büro erfährt, daß beträchtliche Entente⸗Kräfte 
die Murmanküſte ſchützen. Weitere Truppen 
werden ausgeſandt. 


Neuer Kommandant von Riga. 
Kowno, 13. Juli. Die „Baltiſch⸗ 
Litauiſchen Mitteilungen“ melden: Zum Kom⸗ 
mandanten von Riga iſt Generalleutnant von 


Engelbrecht ernannt worden, der dieſer Tage 
in Riga eintrifft. 

Anklage gegen die frühere rumüniſche 

Regierung. a 

Bukareſt, 13. Zu, Wie bereits ge⸗ 
meldet, verlas in der geſtrigen Sitzung der 
rumäniſchen Kammer der Deputierte George 
Steotei unter ſtürmiſchem Beifall den aus der 
Initiative des Parlaments hervorgegangenen 
Antrag auf Erhebung der Anklage gegen die 
Regierung, die Rumänien in den unheilvollen 
Krieg verwickelt habe. 


Berliner Bir 


* 


Berliner Produktenbericht 
vom 12. Juli. 


An vielen Orten im Neiche IR num wil dem Noggenſchinn 
begonnen worden, und man hofft, daß das warme und fonnige 
Wetter anhält, mn den Erntearbeiten einen guien Forigang zu 
ſichern. Im Berliner Produktenverkehr hat ſich kaum etwas 
verändert. Seradella. die andauernd begehrt ift, hat ſlets 
einige Umſätze aufzuwelſen. Biel Material iſt jedach weder 
an inländiſcher noch an auskündiſcher Ware mehr vorhanden. 

r und Herbfirübenfamen hält der Begehr an, Fir 
letzeren ſteht genügend Ware zur Verfügung. Das Geſchäft 
in neu anerkanntem Saatgut will nicht recht im Gang kommen, 
da die Vorſchriſten für den Handel noch nicht ganz klar ſind, 
beziehungstoeſſe es = it der del bei 
den vorgeschriebenen Beſchränkungen überhaupt eine Tätigken 
entfalten kann Die Verhältniſſe für Hen und Stroh find un⸗ 
verändert. Heidekraut hat mäßiges Geſchäft. Wetter: warm 
und ſonnig. * 


eg 
Notlernmg Der Deulſen⸗Rurſe an der Berliner Bäche, 


telegraphi 4. 10. Jul. 4. 9. Jul. 

Brieftaften. 1 in Be | Sen [Bi 

(Bit ſümklichen Anfragen find Name, Stand und 2d komen 1 — 0 5 
bes Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme rc Pre 100 3 12 in 7 8 — 5 75 
tönen nicht beantwortet werden.) ormegen (109 174.28 174.78 174.25 | 174,75 

Einſender E. N., H. S. und Ein Gewerlſch cen (100 Frame n 
Wir verweiſen auf die heutige Bekanntmachung Sa e @ringemn 10 e e 
des Magiſtrats betreffend Lieferung bon Kartoffeln] Konſtanktnopel 20.88 20751 20% 


und Zucker. Die Un mb keiten in der Butter⸗ 
er find darauf zu Ehre ra wir, da 
unſere Molkereien in erſter Linie die Stadt mit 
Milch vexſorgen Bullen, auf Anordnung der 
Zentralſtelle in Danzig die Butter von der Sam⸗ 
melſtelle in Koni Whale ſodaß ſie bei Ver⸗ 
N der Beförderung ranzig wird, ein 


nicht ankommt. Daß jetzt wiederholt die Lieferung 
um eine Tagesration verkürzt worden, iſt geſchehen, 
um einen Reſervefonds an für den Winter 
zu ſchaffen, was ſich im Hochſommer am beſten be⸗ 
werkſtelligen läßt; wir werden dann nie ganz ohne 

ett ſein. Der fremde Beſuch iſt daran unſchuldig. 
Nach dieſen e des Vexrteilungsamtes, 
durch die ſich eine Veröffentlichung der „Ein⸗ 

ſandts“ erü tigt, wird „die Saite, 5 angeſpannt 
fe auch iſt, wohl noch nicht platzen“. 

Karl „ er. Ihr Gedicht zum Preiſe der 
Schweſtern gibt in dem wiederkehrenden Anfang 
jeder Strophe „Sie kommt!“ recht gut den Ein⸗ 
ruck wieder, den das Wirken der Schweſtern auf 
die Inſaſſen des Lazaretts macht — „Sie kommt, 
tritt in den Morgen ein, bringt 
und Sonnenſchein“ —, iſt aber in der Ausführung 
noch recht N ſodaß wir von einer Ver⸗ 
öffentlichung Abſtand nehmen. 


’ 
m 


Doffnung, Troſt 


aggon auch einmal, wie es geſchehen fein ſoll, ” 


20, 5 
Spanten (100 Pe ſetas) 112,.— 113,.— | 112, } 118 
Waſerfände der Veichſel, Srahe und = 


tand des Balſers am Pegel 


Meteorologiſche Besnachtungen 
vom 13. Juli, früh 7 
Baremeterſtan d: 763,5 mm 
Waſſerſtend der We ichſel: 0,78 Meter. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celſtes. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſten. 
Vom 12. morgens bis 13. morgens hödfte Temperatur: 
29 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 14 Grad Celſtus. 


5 Wetteranſage. 

(Attteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg 

Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 14. Juft: 
Heiter, ſtrichweiſe Gewittezregen 


Zirkus P. Althoff, Thorn. 


Heute, Sonnabend, 13. Juli, abends 8 Ahr: 


= Große Parade⸗Vorſtellung. 


e Sonntag, 14. Juli, 4 Uhr nachmittags 
und abends 8 Uhr: 


ee Sport⸗Vorſtellungen. 


Montag, 15. Juli, abends 8 Uhr: 


Elite⸗Vorſtellung. 


In jeder Vorſtellung großes Wettreiten. 100 Mark erhält der⸗ 
jenigz, der auf „Suſi“ 3 mal in der Manege herumreitet. 
Billette zu haben bei Glückmann-Kaliski. 


Die Direktion. 


Preussischer Hof 


Culmer Chauſſee 53. 
Sonntag den 14. Juli 1918: 


Crosse Militär- und 
Familien⸗Vorstellung 


des brillanten 


Pariété⸗ Spielplans. 


U. a.: 


Alte Liebe roſtet nichl! 


Poſſe in einem Akt. 
Die Direktion. 


Am 11. d. Mts. verſtarb nach langer, ſchwerer 
Krankheit unſer verehrter Chef, der 


Lauge e Herr 


Infolge einer Verwundung, die er in den 
ſchweren Kämpfen am 9. Mai erhalten hatte, 
ſtarb am 18. Mai im franzöſiſchen Feld⸗ 
lazarett in Cempuis (Oiſe) unſer lieber 
unvergeßlicher Sohn und => 


1 8 0 || j 
Leutnant der Reſ., 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
den Tod fürs Vaterland. 
Thorn den 10. Juli 1918. 
In tiefem Schmerz: 


Familie Gustav Gruhn wald 


Mittelſchullehrer. 


Sein ſtetes Wohlwollen und Fürsorge ſichern 
ihm bei uns ein bleibendes ehrendes Gedenken. 
Sein Hinſcheiden betrauern wir aufrichtig. 


Thorn den 12. Juli 1918. 
der Meiſter und die Angeſtellten des 
Tiſchlereibetriebes der Firma M. Bartel. 


Nachruf. 
Geſtern Abend verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden Herr Baugewerksmeiter 


Michael Bartel. 


Die Innung betrauert in ihm einen lieben ge⸗ 
treuen Kollegen, der ſeine bewährte Arbeitskraft 
der Innung zur Verfügung ſtellte, bis ihm ſein 
zunehmendes Leiden zwang, ſein Amt im Vorſtand, 
dem er längere Zeit angehörte, niederzulegen. 

Wir verlieren in ihm einen gewiſſenhaften, 
ehrenhaftdenkenden Mann, deſſen Andenken wir ſtets 
in Ehren halten werden. 

Thorn den 12. Juli 1918. 

Konrad Schwartz, 
Borfigenber der Freien Bauinnung zu Thorn. 


Ganz unerwartet erhielten wir die tieferſchütternde 
ſchmerzliche Nachricht, daß unſer inniggeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Julannen c 


im Alter von 33 Jahren am 15 Sn 1918, nach 
dreijährigen, ſchweren Kämpfen in Frankreich den 
Heldentod erlitten hat. 


In den Gerichtsierien vom 15. Juli bis 
15. September ſind die Püros der unter⸗ 
zeichneten Anwälte in Thorn nachmittags & 


geſchloſſen. 


Aronsohn, Feilchenfeld und Wiener, 
Krzuzankiewicz, Loewe, Mielcarzewicz, 
. Schlee und Dannhoff, Stein, Stenzel, 
Szuman und v. Tempski, Warda, Wilk. 

— — — — — 


Dieſes zeigen im tiefſten Schmerze an 
Thorn den 13. Juli 1918 


Familie Prylinski. 


2 ürgergarten 


Culmer Chauſſee 16. Im großen Saal. 
Sonntag den 14. Juli 1918: 


Große Militär- und Familien. 4 


Unter anderem gelangen zur Auführung: 


Frl. Gallonl, Franz Meier, 
Vortragsſoubrette. Humoriſt. 


Frl. Elvlera, plaſtiſche Darſtellung. 


Frl. Rose, Herr Winkler, Frl. Werra, 
Duett. Koſtümſoubrette. 


5 Gilbert, in ihrem berühmten Malakt. 
Außerdem 2 Poſſen: 


Net Mfſersburſche. = - . gebe im Birtshans 


Es laden a eke 155 
Frau M. Weitzmann. Die en 


III 
Entlitiedenen Chriltenlums, 


Nach ( Gottes REN Natschluß dard am 
11. Juli plötzlich und unerwartet unſer lieber, 


einziger Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
Lucia ia Zelma, Sentitin, 


Bräutigam, der 
br königl. Zollſekretär 


Oskar Streckenbaedz. * 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Thorn den 13. Juli 1918 
Otto Streckenbach, fünigi. Zollſekretär, 
25 Lina Streckenbach, geb. Littau, 
75 Frida Spors, geb. Streekenbach, 
Erna Streckenbach, g 
Otto Spors, z. Zt. im Felde, 


achen! Lachen! Lachen! 


haoyoe fee 


fl. 


— —  e fesT | 


Geſchi üftsanzeige. 


Hierdurch beehre ich mich der geehrten Einwohner⸗ 
hat von Thorn und U mgebung mitzuteilen, daß ich am 
Juli d. Is. in Thorn, Brückenſtr. 27 ein Ingenieurbüro 
für elektr. Li te und Kraftanlagen, ſowie Klingel⸗, Tele⸗ 
phon⸗, Tableauz⸗ und Blitzableiteranlagen, verbunden mit 
einer Neparaturwerkſtätte für eleltr. Maſchinen und Appa⸗ 


Elsa Gutzeit, als Braut. rate und Anke zickelel eröffnet habe. Zu 
Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 4 Ahr, a Sun auf an arten Sefaheungen als Meu a 1 1 male Baderſtx. 28, Hof. 
in Oſterode von der Leichenhalle des altſt. evangl. Kirch⸗ re g an en e ei Der fidele Bauer. Vom 14. bis 21., tägl. nachmittags 
hofes aus ſtatt. werden, gerecht zu werden. U wid Amel Beſtreben ſein, Dienstag den 16. Jun, 7. uhr: gon 4 umb obends 81, Uhr aufer, San, 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. ſämtliche Arbeiten, die mir übertragen werden, gut und n dien e 
e e ſachgemäß auszuführen, und bitte ich die geehrten Ein⸗ Der fidele en Jedermann herzlich elngelaben. 


wohner, mein junges Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 
Reparaturen von Stark⸗ und Schwach omanlagen werden 


prompt ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


3 osef Winkler, Ingenieur. 
(ey Em ur 


Arbeitsnn hweis, auge cho, 


ſucht dringend 


== Gchreibhilfen, | 
Arbeiter, Arbeiterinnen. 


200 Marl Belohmng 

ämmeh en | ea a he en mie 
a “En N 

e Treibriemen 


von 17 m Länge und 22 em Breite 
I nachweiſt. Der Riemen war durch Ein⸗ 
Iſchläge „Rinow“' gezeichnet. 


Maugeſchäft W. Rinow. 
Verloren 


am 8. Juni zwiſchen 8 u. 9 Uhr morgens 
von der Geretſtraße bis Beibilicherior 


ein braunes Bortemonnaie: 


mit größerem Inhalt und 

es fremdes Geld ill, bine 10 ur cal 
Finder ſelbiges abzugeben gegen ein 
ſchönes Geſchenk und angemeſſene Be⸗ 
kohnung in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


1 Nachruf. e 
155 Am 9. Juli 1918 verſtarb im Baracken⸗Lazarett 
Wilhelmshaven nach kurzer ſchwerer Kankheit der 


Matroſe 


en Pauens 


der erſten Abteilung 2. Matroſen⸗Diviſion. 


Unerwartet hat der Tod ſeine Abſicht, in Flandern 
ſeinen Mann zu ſtellen, vereitelt. Auch er ſtarb 
für ſein Vaterland. 


Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden. 


Kommando der 1. Abteilung 2. Matroſen⸗Mbiſion. 


Allabendlich 7 uhe: 


Nag gläende 
auliAltogtann. 


Sonntag den 14. Juli 1918: 


2 große 2 
Vurſtelüngen. 


N. 4 

Koro-Rapt. b. N. u. Stelle, Mbifg-Rommand rbeitsburſchen RE 
orv.⸗Kapt. d. R. u. Stellv. g.⸗Kommandeur. * S S S 
1 3 Heft wer ein a en : ie [ 
— — —— L. Sichtau & Co., Nudelfabrik, an 

+ 22 2 2 2 2 
fi url ehehrf Gründl. Nachhilkeunterricht eee Weindiele ſepariert. 2 20 50 12012 
in allen Fächern wird während der Ferien em u 1-1 uf — ——— — 1 2 "8 
ö erg 190 he 810 Be S 3 ug 1 10 
ngebote. unter U. 5 an die Ge⸗ ” 7 ? 5 4 7 
s ſchäftsſtelle der „Broffer. 7 7 : Möbl. Zimmer e 
1 Szuman. ar Himbeer⸗, Erdbeer⸗ Kikſch⸗ ee 1535 3 26 ge von ſofort evil. Br vermieten, 55 15 = 25 =: 50 8 
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2 
Waldstraße 27, 2. rechte. Seplember 1036 215 


Suche: Wirtin, Köchin, Stuben⸗ jf Aitronen⸗Limonadenſprup Dee Prouss, Bartitraße 16.] _______Walditrage 27, 2, rec 
£ k 7 7 2 u. 9 10 11/12 131 
ee Unſer Bureau 50 % Küchenmädch., Mädchen f. alles. (Safh, geſüßt vorsügl. Qualität, u Reſtaurant Verloren Lorgnon 15 16 17 18 19 20 21 
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rn, Bäckerſtraße 11. Markt 14, neben der Poſt, Telephon 525. 1 der „Breie". 
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Thorn, Sonntag den 14. Juli 1018. 


preußiſcher Landtag. 
Serrenhaus. 
38. Sitzung vom 12. Juli, 4 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg, Sydow. 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums 


Das Pflichtideal gegenüber Staat und Allgemein⸗ 
heit iſt uns als Fundament gelegt. Kant konnte 
nur in Preußen geboren ſein. Preußen aber muß 
Preußen bleiben, damit dieſer auf Pflicht und 
Autorität gegründete Hohenzollernſtaat mit ſeinem 


ev des Staats Dr. ſtarken aktiven Königtum Kern und Rückgrat des 
Friedberg verlieſt die königliche Verordnung, Reiches 


bleibt. (Sehr richtig!) Das ift nicht 


wodurch der Landtag mit feiner Zuſtimmung vom Patrikularismus, und nur jo wird das herrliche 


12. Juli bis zum 20. September mit der Maßgabe Port des Fürſten Bülow zur 


ahrheit: Der 


bie wird, daß auch während dieſer Vertagung] König in Preußen voran, Preußen in Deutſchland 
die Verfaſſungskommiſſion des Herrenhauſes zu⸗ voran, Deutſchland in der Welt voran. Es lebe 
ſammentreten und die Staatshaushaltskommiſſion] Se. Majeſtät der Kaiſer und König! (Das Haus 


des Abgeordnetenhauſes eine 


Beſichtigungsreiſe] wiederholt den dreifachen Hochruf.) Mit dem 


nach Oſtpreußen und den angrenzenden Gebieten Wunſche, daß wir uns im Herbſt alle geſund 


antreten kann. 
„Präſident Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg: 
Nachdem nunmehr die wichtigſte, umſtrittenſte und 
folgenſchwerſte Geſetzesvorlage, die vielleichcht je 
den Landtag beſchäftigt hat, in die Hände des 
Herrenhauſes gelangt iſt, iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſes ohne Rückſicht auf parteipolitiſche In⸗ 
tereſſen, lediglich geleitet von dem Grundſatz ge⸗ 
wiſſenhafter Aberzeugung dieſe für Preußens Zu- 
8 lo bedeutungsvolle Frage der Neugeſtaltung 
gründliche Arbeit leiſten will und wird. 
von dem Bewußtſein höchſter 
gegenüber der Krone und dem Vaterland. Möge 
es der während der Verpflegung beratenden Kom⸗ 
miſſton gelingen, 


gebenden 
zeitigen, 
Fortentwicklung für lange Zeit hinaus ſichert. 
(Beifall.) 


Faktoren finden und ein Ergebnis 


wiederſehen, ſchließe ich die Sitzung. 
Schluß 4 Uhr 15 Minuten. 


Deutſcher Reichstag. 
190. Sitzung vom 12. Juli, 1 Ahr. 
Am Bundesratstiſche: v. Payer, Graf Roedern, 
Schiffer. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Anfragen. 
Die Abgg. Noske (Soz.) und Cohen (U. 


* 


Landtags der Monarchie ſachlich prüfen und Soz.) verweilen auf Aufrufe zu Pogromen gegen 
geleitet] die jüdiſche Bevölkerung, die in Warſchau und 
Verantwortung] Lodz unbeanſtandet plakatiert worden find. 


Anterſtagatsſekretär Lewald erklärt, daß 
derartige Flugblätter jedesmal ſo ſchnell wie 


4 dem Herrenhaus Vorſchläge zu] möglich von den d olizeiorgane entfernt 
unterbreiten, die die Juſtimmung aller geſetz⸗ 155796 ind. F 


Die Wing Gothein, Heyn und Dr. 


das Prraßen eine ruhige und geſunde Wendorff (Vp.) führen Klage über Einſchrän⸗ 


kungen, die von dem Stettiner Generalkommando 


Das erwartet nicht nur jeder objektiv den als a. o⸗Heimat eingezogenen Rechtsanwälten 


urteilende Preuße, das erwarten vor allen Dingen in ihrem Auftreten vor Gericht gemacht werden. 


auch die Männer denen es nicht möglich iſt. an 
dieſer für die 
Entſcheidung 


tätig mitzuwirken, weil 


General v. Wrisberg: Die Genehmigung 


Zukunft Preußens maßgebenden zum Auftreten vor Gericht iſt den Rechtsanwälten 
lie, das im Bereich des 2. Armeekorps unterſchiedlos und 


Vaterland draußen gegen eine Welt von Feinden f ae iſtellun, ilt 
vetteihigen, Felten Wonne aber b schier 5 auf die Parteiſtellung erteil 


unüberwindlicher Ubermacht, trotz faſt übermenſch⸗ 


Abg. Wein hauſen (F. Vp.) führt Be⸗ 


licher Überanſtrengungen und Entbehrungen denn⸗ ſchwerde darüber, daß Hamburger und Danziger 


noch 
Stern 


die Siegeszuverſicht wie ein wegweiſender Juckerfirmen b 


ei der Ausfuhr des Zuckers cus 


an Degen⸗ und Bajonettſpitze leuchtet. der Ukraine trotz eifriger Bemühungen nicht be⸗ 


Denn was anderes iſt es, als der Glaube an teiligt werden. 


Deutſchlands Zukunft, der den herrlichen Offenſiv⸗ 
geiſt unſeres Heeres immer aufs neue ſtärkt und 
ſtählt. Da wird man 
zweifeln wenn jene glauben. Da ifikes unſere 
ſelbſtverſtädliche Pflicht, alles von ihn 
doch n was 

8 : 


5 en fern⸗ Held (matl.), 
ihren Siegesglauben erſchüttern. Wirth (3Ztr.) verlangen Auskunft, ob den An⸗ 
eugung beibringen könnte, gehörigen des Heeres der Verkehr mit Abge⸗ 


Geheimrat v. Simſon: Die urkainiſche Re⸗ 


ter at die Ausfuhr ſelbſt in die Hand ge⸗ 
aber in der Heimat nicht pe - a 5 


Die Abgg. Dr. Müller ⸗ Meiningen (F. Vyp.). 
Stüdlein (Soz.) und Dr. 


8 ihnen die 
aß ihre ſtrahlenden Heldentaten umſonſt getan, ordneten des Reichsdages ftoiſteht. 


die gewaltigen Opfer umſonſt gebracht wurden. 


General v. Wrisberg erklärt, daß ein all⸗ 


Da wird Vaterland und Heimat ihnen der ſtarke, gemeiner Verbot des Verkehrs zwiſchen Angehöri⸗ 


Under 


ſiegliche Jungbrunnen fein und bleiben für gen des Heeres und Mitgliedern des Reichstages 


ihre Siegestraft. So fördern wir daheim die mis] nicht beſſeht und auch dan einem Sonderverbot 


litäriſchen Erfolge, von deren Größe bei Beendi⸗ 
gung des Krieges Deutſchlands Größe und Zu⸗ 
kunft abhängen. 
über, denen das 
chuldig iſt, wie es ihnen Vertrauen entgegen⸗ 


Truppenteile nichts bekannt ſe i. 
Gunßer (F. Dr.) 


einzelner 
Abg 


Generalleutnant v. Open gibt: Auskunft über 


0 

bringt, werden Thon mit unſeren Hecren ünſere die Bezüge der kriegsgefangenen Offiziere. Eine 
Feinde niederzwingen. denn das muß unſer Ziel Erweiterung der Beſtimmungen wird erwogen. 
ſien und bleiben, ſolange uns unſere Feinde eiten Einer allgemeinen Erhöhung der Sätze müſſen 


anderen Weg zum Frieden verſperren. 


(Zu⸗ Verhandlungen mit den einzelnen Bundesſtaaten 


ſtimmung.) Auch die amerikaniſchen Reſerven gorausgehen. 


werden den Krieg nicht entſcheiden, ſie kommen 


Auf eine Anfrage des Abg. Nyſſel (A. Soz.) 


zu ſpät, wie wir dringend hoffen. Dennoch foll der erklärt Generalleutnant v Open daß den in der 
Krieg fortgeführt werden, damit wir uns durch Akrainc ſtehenden deutſchen Soldaten ihre Löh⸗ 


innere Uneinigkeit ſelbſt beſiegen. 
Kriegsziel Englands und 


erkannt werden! Auf Jahrhunderte entſcheidet 


dieſe ſchickſalsſchwere Zeit die Stellung des ein⸗ monopol wird ſortgeſetzt. 
zur menſchlichen Geſellſchaft. S 1 und eine Reihe weiterer Paragraphen werden 
oder der Allgemeinheit? unverändert angenommen. S 132 ſetzt feſt, daß zu 


zelnen Menſchen 

Gehört er ſich ſelbſt 

Preußen hat ſich von jeher für das letztere ent⸗ 
ſchieden, entſprochend dem germaniſchen Weſen. 


— — 


\ Berliner Brief. 

Nachbruck verboten.) 
Scheiden tut weh! Herr von Kühlmann 

ging, und nimmer kehrt er wieder! Und mit ihm 

ging — ſo ſcheint es, denn wir ſchwitzten am ſel⸗ 

bigen 9. Julius fünften Kriegsſommers, da ſich 


— | 


Möge diefes mung nicht mehr In öſterreichiſcher Währung aus⸗ 
Amerikas doch überall 1 Wird. 5 0 chiſch 1 a 


Die Ausſprache über das Branntwein⸗ 
Der grundlegende 


ermäßigten Verkaufspreiſen Branntwein abge⸗ 
geben wird, der ausgeführt wird, zu gewerblichen 


den; wir kauen das verkürzte Kriegswochenbrot 


und gedenken des Herrn von Kühlmann und der 


Akraine dabei ſchon ohne ſonderliche Bitternis. 
Es winkt ja die nahe Ernte! Schmerzlicher ſind 
die Erfahrungen, die wir in der Fleiſchfrage machen 
müſſen; ſie ſind das vielerörterte Ereignis der 
Stunde. Daß man uns an die 250 Gramm⸗Fleiſch⸗ 


Hektor, der Allzuweiche ewig von uns wandte, zum karte auch noch herangehen würde, haben ja nicht 


erſtenmale wieder echt ſommerliches Behagen — 
dieſer unnatürlich kühle Juli⸗ Anfang. 
Daß auch dieſer auf Nimmerwiederſehen ver⸗ 
ſchwunden ſein möge, iſt unfer innigſter Wunſch. 


wenige wahrſagen wollen; aber daß es zu ganzen 
fleiſchloſen Wochen kommen würde, das 
haben hier in Berlin die älteſten Kriegswahrſage⸗ 
frauen nicht flauverkünden wollen. Nun wird es 


Der Mensch. der Kriegsmenſch. gehärtel in un⸗ vom Auguſt ab unerfreuliche Wirklichkeit werden. 


glaublichen Lebenslagen unterſchiedlichſter Peinlich⸗ 
leiten, kann ja Allzuweiches und auch Allzuhartes 
vertragen, — eine ganze Weile, aber ſchließlich 
will er auch mal ein Ende abſehen. Darum: Juli⸗ 
Winter, kehre nimmer zurück, und es ſoll dir gleich⸗ 
falls alles vergeben ſein! — Ein gleiches möchte ich 
gern von der Grippe fagen, die man bisher die 
ſpaniſche nannte, jedoch zu Anrecht, wie ein Hallen⸗ 
fer. Profeſſor inzwiſchen klärlich nachgewieſen hat; 
denn ſie kam uns nur ſpaniſch vor, hat aber ganz 
andere Merkmale, als die richtige ſpaniſche Krank⸗ 
heit, nämlich auf das Bazillenhärchen genau die 
der „ollen, ehrlichen“ Influenza von 1889. Die 
geht nicht, noch nicht! Zwar hat die Epidemie 
innerhalb Groß⸗Berlins nunmehr ihren Höhepunkt 
überſchritten, aber jetzt wird fie tiſckiſcher in der 
Art, wie fie ſich gibt, wie Befuche, die zu lange 
währten. Sie hat in zahlreichen Fällen ernſte 
Komplikationen zur Folge gehabt. So berichten 


die Arzte aus den Krankenhäuſern und Lazaretten; 


fie fügen aber tröſtlich hinzu, die Wetterwende zum 
Beſſeren werde auch die Grippe bald zum Ver⸗ 
ſchwinden bringen 


Mit den Enttäuſchungen falſcher Brotfriedens⸗ 


Es iſt ein kechter Hausfrauenſchreck geworden. Was 
meinen Sie wohl, wie jetzt die Hamſter⸗Offenſive 
bis zum Auguſt aufflammen wird in Fleiſchſachen, 
die einſtweilen noch für ſchweres Geld zu er⸗ 
ſchleichen ſind! Wehe uns Armeren! And gleich 
drei Monate hindurch, wie es heißt, den Spartakus 
in Fleiſchdingen machen müſſen, das geht den Ber⸗ 
linern faft über den Schmachtriemen. Indeſſen 
„det hälpt denn nich!“ Wir werden ja wohl auch 
das noch ertragen, Im Augenblick liegt uns 
immerhin die Kartoffel näher als der fleiſch⸗ 
loſe Topf. Wir haben uns das Denkgehäuſe bis 
zum Platzen mit der Frage abzuquälen: Was 
mache ich mit einem Pfund Kartoffeln? Mehr 
gibt es nämlich andauernd nicht für Woche und 
Magen. Wenn's hoch kommt, ſind das ſechs Stück 
Apfel der Erde. Schälſt du ſie aber, dann bleiben 
vier im ganzen; von denen verkrümelt ſich meiſt 
noch eine, weil ſie grün und blau angelaufen iſt, 
denn auch die Kartoffel kriegt den, Krieg dick, Alſo 
brate, koche, backe ich nun die drei Kartoffeln, und 
wie verteile ich ſie auf ſieben Tage? Es iſt nicht 
auszuknobeln. Das beſte iſt, man tritt erſt garnicht 
mehr zur Polonaiſe vor dem Kartoffelkeller an und 


bolfnungen baben wir uns einigermaßen abgefun⸗ greift zum Erſatz „Mairübe“, die zu baben 


Gweites Blatt.) 


Sie 5 Ludendorff a f 11 vermeilt SH die 
indenburg un udendorff ſchwierige Lage unſerer kriegsgefangenen Offiziere 
deutſche Volk ebenſoviel Dank in England und Frankreich. 


| 


(konſ.) empfehlen den 


36. Jahrg. 


Zwecken, zur Bereitung von Speiſeeſſig oder zu 
Putz⸗, Heizungs⸗, Koch⸗ oder Beleuchtungszwecken 
verwendet wird. Weitere Ermäßigungen kann 
der Bundesrat für die Abgabe an Kranken⸗ und 
ähnliche Anſtalten oder wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchungsinſtitute feſtſetzen. Ein Schlußabſatz will 
den Krankenkaſſen für jedes Mitglied und Jahr 
eine Mark als Rückvergütung zahlen. Mit der 
Ausſprache wird § 252b verbunden, wonach jähr⸗ 
lich vier Millionen Mark zur Bekämpfung der 
Trunſucht und zwei Mill. Mark zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen und praktiſchen Erforſchungen des Kartoffel⸗ 
baues abzugeben ſind. Ein Kompromißantrag Dr. 
Blunck will den Schlußabſatz in S 132 ganz 
ſtreichen, dafür aber im § 252b neu einfügen, daß 
acht Millionen Mark aus der Monopoleinnahme 
jährlich zur Ermäßigung der Koſten der alkohol⸗ 
haltigen Heilmittel für die minderbemittelten 
Volkskreiſe, insbeſondere die Miglieder der 
Kranken⸗ und Knappſchaftskaſſen zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen. 

Die Abgg. Dr. BI 1 5 (F. Vp.) und Kreth 

trag. 

Abg. Becker (Ztr.) bittet, an der Ausſchuß⸗ 


faſſung feſtzuhalten. N b 
Meuſchel tritt für den 


Miniſterialdirektor 
Antrag ein. 

Abg. Hoch (Soz.) beantragt, ſtatt acht Mit- 
lionen für dieſen Zweck zu gewähren. $ 

Der Schlußabſatz des § 132 wird darauf gegen 
die Sozialdemokraten und einen Teil des Zen⸗ 
trums geſtrichen. Der Kompromißantrag Dr. 
Blunck wird darauf mit dem Antrage Hoch an⸗ 
genommen, ſo daß 10 Millionen Mark zur Er⸗ 
mäßigung der Koſten der alkoholhaltigen Heil⸗ 
mittel zur Verfügung geſtellt werden können. 

Abg. Dr. Bärwinkel (ul.) beantragt im 
8 151 zu beſtimmen: Miſchungen von Kornbrannt⸗ 
wein mit weingeiſthaltigen Erzeugniſſen anderer 
Art dürfe nicht unter der Bezeichnung Kornver⸗ 
ſchnitt oder unter einer ähnlichen Bezeichnung, die 
auf die Herſtellung aus Korn (Roggen, izen 
Buchweizen, Hafer oder Gerſte) ſchließen läßt, in 
den Verkehr gebracht werden. 

Der Antrag wird im Hammelſprung mit 177 
gegen 96 Stimmen angenommen. Auch der Reit 
des Geſetzes wird angenommen. 

Zur zweiten Leſung ſteht dann die Vorlage auf 
Anderung des Kaligeſetzes. Die Vorlage 
erhöht die Preiſe für Kaliſalze. Der Ausſchuß 
hat die von der Regierung vorgeſchlagenen Sätze 
etwas herabgeſetzt. Auch die Arbeiterlöhne wer⸗ 
den erhöht. Ein Kompromißantrag Herold (Ztr.) 
ſchlägt eine Entſchließung vor, wonach die Ab⸗ 
züge, welche der Bundesrat den Abnehmern grö⸗ 
ßerer Mengen Kaliſalze gewähren kann, erhöht 


{ 


2 


vereinbart werden. 
Abg. von Brockhauſen (konf.) beantragt 


bezüglich der Preiſe Wiederherſtellung der Re⸗ 


giernugsvorlage. 
Abg. Dr. Arendt (D. Fr.) ſchließt ſich an. 


Abg. Gothein (F. Vp.) hält an den Aus⸗ 


ſchußbeſchlüſſen feſt. h 

Direktor Müller vom Reichswirtſchaftsamt 
bittet. die Sätze der Regierungsvorlage zu be⸗ 
ſchließen. Es iſt dringend wünſchenswert, die 
Vorlage jetzt zu veraßſchieden und nicht dis zum 
Herbſt zu warten. f 4 

Abg. Brey (Soz.) erklärt, daß nach feiner An⸗ 
ſich die im Geſetz vorgeſehenen Löhne nur Mindeſt⸗ 
löhne ſeien. Einem Antrage Gothein auf Ge 
währung von Teuerungszulagen an die Beamten 
ſtimmt Redner zu. 

Die Vorlage wird mit den Anträgen ange⸗ 
nommen. die Regierungsvorlage iſt alſo wieder⸗ 
hergeſtellt. ; 

Sonnabend: 3. Leſung der Steuervorlagen. 

| Schluß nach 7 Ahr. 8 


iſt. Freilich findet mancher, ihr Fleiſch ſei flau, 
ſie ſei matt wie Friedensgeflenn, es fehle am mann⸗ 
haften Kartoffelgeiſt; allein, man nährt ſich doch 
noch von Rüben, ſo Kohl⸗ wie Mairüben, und 
würzt ſich das vegetariſche Mahl mit dem Gedan⸗ 
ken, daß der entartete Vetter jenſeits des Kanals 
jetzt auch nichts mehr zu lachen hat inbezug auf 
den Speiſezettel. Wer von den beiden Verwandten 
die ſtärkſten Magennerven behält, wird am eheften 
wieder Beafſteak über drei Quadratzentimeter Um⸗ 
fang hinaus eſſen ; 
Inzwiſchen blüht der Schleichhandel mit neuen 
Kartoffeln unter den Augen des Geſetzes, die offen⸗ 
bar nicht recht ſehen wollen. Wan verlangt ſtatt 
des Höchſtpreiſes von 15 Pfg. bis zu einer Mark 
für das Pfund und erhält ſolche Preiſe gern, nicht 
nur von den neuen Reichen und den „hſekt⸗ 
trinkenden“ Arbeitern, die nach dem Sozi Wels 
Figuren der Sage ſein ſollen und doch Berliner 
Wirklichkeit ſind, ſondern auch von denen, die es 
dazu nicht haben. Ein gewiſſer, immer größer 
werdender Leichtſinn im Ausgeben herrſcht jetzt 
auch bei ſonſt. Sparſameren. Ganz zu ſchweigen 
von denen, die ſich auf den Raſen nebſt Toto ein⸗ 
geſtellt haben. Die ſind immer leichtſinnig. Auf 
der Grunewalder Bahn ging es wieder hoch 
her im Wetten. Der Rennhunger nach vierwöchiger 
Anterbrechung hatte die Bahn dieſen Sonntag mit 
vielen Zehntauſenden gefüllt. Seit dem Kölner 
Renntag im Grunewald hatte es hier nichts ge⸗ 
geben, waren die Röſſer in Hamburg getummelt 
worden! Kein Wunder, daß ihnen nunmehr bei 
der Rückther ein freudiger Willkomm bereitet 
wurde von allen Rennfreunden, die im Zeichen der 
unbequemſten aller Reiſezeiten und der Influenza 
eine Extra⸗Ablenlung an Ort und Stelle ſuchten. 
Und ſie kamen auf ihre Koſten. Es gab guten 
Sport. Der alterprobte „Landſtürmer“ zeigte gleich 


werden ſollen. Die Art der Probeentnahmen ſoll 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 50. Woche des vierten Kriegsjahres and 
unter dem Eindruck der Ermordung des 11 80 
Geſandten in Moskau, Grafen Mirbach. Über die 
Arheberſchaft konnte ein Zweifel nicht beſtehen 
die Hand des Mörders führte unſichtbar die hinter 
ihm ſtehende Entente. Und ebenjowenig über den 
Zweck: die Zerreißung des Friedensvertrages von 
Breſt⸗Litowsk und die Erneuerung des Krieges, 
denn ein Geſandtenmord, ja, ſelbſt ſchon die Ver⸗ 
höhnung einer Geſandtſchaft gilt nach dem Völker⸗ 
recht als Kriegsfall. Aber die Ermordung eines 
Gejandten iſt nur dann ein Geſandtenmord, wenn 
der Geſandte nicht etwa einem Raubüberfall, einem 
perſönlichen Racheakt oder einer auswärtigen 
Macht zum Opfer gefallen, ſondern in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Geſandter von dem Volke, zu dem er 
geſandt, ermordet worden iſt. Dieſer Fall liegt 
aber nicht vor, da Graf Mirbach von auswärtigen 
Feinden der ruſſiſchen Regierung, die ſich der inne⸗ 
ren Feinde dieſer Regierung als Werkzeuge be⸗ 
diente, aus dem Wege geräumt worden iſt. Da 
die ruſſiſche Regierung die Erklärung abgegeben, 
daß ſie die Tat mißbillige und tief bedauere, wir 
aber mit den Urhebern bereits im Kriege ſtehen, 
ſo kann der Mord keine weitere Folge haben als 
die, der Welt deutlich und ſichtbar zu machen, wie 
es mit den Phraſen der Staatsmänner der Entente 
von Völkerrecht, Recht und Menſchlichkeit beſtellt 
iſt. Dieſe Folgerung hat auch der Reichskanzler 
in ſeiner Rede — dem zweiten großen Ereignis der 
Woche — gezogen. And auch jeinen übrigen Aus⸗ 
führungen wird kein deutſcher Mann die volle Zu⸗ 
ſtimmung verſagen. Die Ermordung des Geſandten 
iſt ein Akt und Zeichen des Willens, das deutſche 
Reich 15 vernichten. Dieſ Vernichtungswillen 
gegenüber 
geben: den Verteidigungswillen bis zum letzten! 
Hat das Schickſal den einſtwefligen Untergang 
unjeres Volkes in dieſem Kampfe gegen die ganze 
Welt beſchloſſen, fo find wir jetzt ſchon des Urteils 
der Geſchichte ſicher, daß wir den Kampf jo geführt 
haben, daß unfer Untergang ehrenvoller iſt, als 
der Triumph der Feinde. Mit gleichem Ruhm 
aber gedenken wir den e lern der 
allein das Geſchick, das uns die Fei zugedacht, 
abwenden kann und, wir hoffen, abwenden wird. 
Und auch wir daheim werden durchhalten und zu⸗ 
ſammenhalten: die Treue Thorns wird nicht wan⸗ 
kend werden und en, bis zum Ende. 

Wie bekannt, 


nur, wie in anderen Städten, die 
ziehungen, wie ſie durch eine beſondere Verehrung 
und Ehrung — die Ernennung zum Ehrenbürger 
eſchaffen werden, ſondern Veh: zenle Beziehungen 
Bunberkäßrigen Alters, da der erſte preußiſche 
Kommandant der Feſtung Thorn der General 
Beneckendorff von Hindenburg war. Da der Thor⸗ 
ner Schuljugend in . Zeiten wohl Is 
mäßig einmal das Aufſatzthema geſtellt ee 
wird: „Hindenburg und ſeine Beziehungen 
rn“, wird einiges Material hierzu 1 
kommen ſein. Wir verdanken dieſes Herrn Kauf⸗ 
mann Walter Güte, der aus dem Tagebuch ſeines 
Großvates, des Pfarrers don Sankt Geor Dr. 
Güte — deſſen, als ſeines Lehrers, der Bu 
Herr der Altere ſich noch ſehr wohl er⸗ 
innert —, fo mitteiſt: „Am 7. November 
1824 hielt ich meine Antrittspredigt in der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche. Mittags wurde ich vom Kom⸗ 
mandanten General Beneckend von Hindenburg 
zum diner (Mitta 


ändler 


von Stie 
Im 


des Majors von Trebenfeld, wohnte. 
im Adonts⸗Rennen, was vierbeiniger Landtu 
im Laufen leiſten kann IE 


Mit dem Ferienbeginn hat zwar etne neue 
Reiſeabwanderung 


tochter 


vieles weniger ſtürmiſch angelaſſen als die erſte 
Hochflut. Denn nachgerade hat man Beweiſe von 


draußen bekommen, daß da fürderhin weder Miſch f 


noch Honig fließt, — kurz: daß dem Hamſtern in 
den Badeorten jetzt faſt allenthalben behördlicher⸗ 


kann es auf unferer Seite nur eines 


i d dem 
Geſchlecht derer 5 e 5808 nicht 
i Aeg Be⸗ 


in die Bäder und 
Sommerfriſchen eingeſetzt, fie hat ſich jedoch um 


* 


ſeits Sperre geboten Wird. Mßerdies ride 


kaum noch zu überbrückenden Anbequemlichkeiten 


des diesjährigen Neifeverfahtens mehr und mehr 


ab. So wächſt die Zahl derer, die dieſen Sommer 


nach dem Worte: „Bleibe im Lande und unter 
ernähre dich redlich!“ daheim verbringen 
Ein Troſt für übermorgen wenigſtens iſt uns 
Berlinern gegeben: Ein Verſagen der Elektei⸗ 
zitätsverſorgung m Licht und Kraft wird 
nicht wieder zu befürchten fein. Das macht, unfere 


Ingenieure haben fi wieder einmal glänzend aß 


der Höhe gezeigt. Im Beifein des Kriegsminister 
fand die Beſichtigung der 120 Kilometer langen, 
mit 100 000 Volt Spannung betriebenen Sterl- 
ſtrom⸗Fernleitung Colpa— Berlin 
ſtatt. Im Kriege für dieſen, wie für den Frieden 
geſchaffen, wird ſich dadurch jährlich ein Transport 
von 120⸗ bis 150 000 Tonnen Steinkohle ermögtichen 
laſſen, unabhängig von Raum und Jahreszeit. 


And auch die bitterböſe Heizſorge von geſtern wird 
damit für den nächſten Winter zum erheblichen 


Teile gebannt werden. Drum, wie's auch immer 


kommen mag: Auf viel Regen folgt immer wieder 1 


ein wenig Sonnenſchein! Dafür ſorgt, wenn nicht 
das Hirn der Ernährungsmänner, jo das der Er 
finder und Techniker, die fie uns nicht nachmachen, 


don Hindenburg e ſich ae Itefte Tochter 

loſſen, Br der Offtzier⸗Speiſeanſtalt in 
den Suftjpieten „Die beiden n“ und „Lüge 
a Wa 1 aufzutreten, Die Folge war um) 


ſtifterin“ — 
hinter der Einladung. 1 gäbe ſogar 
Stoff zu einem artigen Pe wenn man etwa 
in der Generalprobe Bühne und Wirklichkeit mit⸗ 
einander. verquickte und das Stück mit einer 
. des Fräuleins Güte und des 
Leutnants Muelenz als Akteure wie als Liebende 
ſchließen ließe. 

In dieſer Woche hat die ſpaniſche Krankheit, 
die jetzt im Schwinden begriffen, viel von ſich 
reden machen. Ein Berliner Dichter fingt, bei 
Grad im Schatten unter den chſeln, in der 
F über die Grippe und ihre Reime: 

so keine Weiße mehr mit Strippe, nur noch 
dec Sep — Nirgends mehr 'ne Eisbeinrippe, nur 
— Hin die Schlei mit Butter lie, oe 
Nu 7 Bi die weiße Schewe was uns blieb, 
it dite Grippe. Hippe, Klip Lippe, 2 255 
277 ſchippe, tippe, wi (Abe Fle und 
ett Gerd pe, find wir Kein ı die reine Ener 

ß die ppe Eis 8 wie früher, nur ende⸗ 
miſch, als Krane lner, jonbern W 
und pandemiſch, 15 Ge und 
Gen filme feinen Grund, außer in 5 abſonder⸗ 

imatiſchen Verhälkniſſen wie in der allge⸗ 
meinen S En durch die Sorgen und Ent⸗ 


behrungen itkrieges, beſonders auch in dem 
Mangel an Pflege, der es als Wagnis erſcheinen 
läßt, in dieſer Zeit krank zu werden. Sonſt ku⸗ 
rierte ya 


ch leicht mit he bekannten due 
zwei Weinglas voll vor dem Schlaf Sent 
die „drei Elemente innig geſellt Kognak, Zitrone 
und Zucker, find heute innig, eſellt derſchwunden. 
Zum Glück 1 die Grippe nein zu ſein 
— wenn wir dies nicht der eitopotte en 8 vege⸗ 
dariſchen Aer ge verdanken —; denn ſie ij} 
r in Thorn auch eine Stabttzandgeit Seiffen def 
pat aber ihre O nie feſterem ae 
Falle vermocht. 3 waren ar d 
lle, wo der Kranke die Sache verna ett 
oder ſchon an 5 der De 1 
Sonſt genü ſtetz eine . Schwißkur Bar 
völligen Het 0 Ni mie darf übrigens in 
Thorn als erlo chen N 
Die e hen as — leider ee 
‚goldenen‘; Ferien mit Wanderfahrten oder 
eiſen in die Hohe Tatra, wie r; die ot 
der Zeit dämpft auch die ben ſtark herab. 
Aber Streifereien in der ſchönen Umgebung von 
find doch möglich und ap den Zweck der 
88 einen Reſerveſonds von Kraft und Geſund⸗ 
heit e für die Arbeit des Winters 
wohl — rechter Weiſe ausgeführt, au 
den hõ weck, ſich einmal ſelbſt anzugehören, 
fein 25 — ee zu leben und in 1 Ver⸗ 


kehr mit der Natur ſelbſt zu forſchen, zu erfahren 
und zu erleben, als die . Erpänsung der 
Sr veisheit und zugleich eine Vertiefung und 


eu des Gentütslebens. Wanderungen im 
der „Wandervögel“, mit Gitarren⸗ 
ee en Geſang, wenn es fo zu nennen, von 
8 lagern, nur verflachend wirken; 
s Lied „An der Wefer“ wäre nie gedichtet, je 
Khan von 1 N55 Seite. einmal gerngh, 2 wenn 
. ſtatt die Natur voll auf fi ein it © 
Laute — en zu laſſen, er den hohen Ufern des 
Stromes „mit einigen l manch liebes Mal 
mit ihrer Laute 900 en“. Mit Schrecken denken 
wir noch an die Boo ehrt in einer Vollmondnacht 
längs der Kreidefelſen von ar Wear zur Stubben⸗ 
kammer, 5 5 der mitfahrende andernögel 1855 
chwarzen Wa 1 von Askalon“ und ähnliche 


Seneral] Komm 


ersttener auffimmten. 
Kreidefelſen machten natürlich 1 nicht den erwar⸗ 


teten Eindruck; die Sänger, die di Kane 
Tieken, hatten einen „Kneipäbend auf ee 

erlebt, der ſich kaum von denen daheim Ante 
Wie anders wirkte eine einſame Wanderung dis 
Steinerne Renne zum Brocken hinauf, mit einer 
Verirrung vom Wege zwiſchen den Felsblöcken! 
Dieſe „Stunden mit dem Berggeist, wie fie 
Wandervögel nie erleben, find in unvergeßlicher 
Erinnerung geblieben. Wandern fol man allein, 
reifen zu zweiin! Wer das beherzigt, wird den 
vollen Gewinn davon haben. 

Das Wetter der Woche 
Zeit zum erſtenmal wieder 

ter, mit höheren W 

Hüfte, war die Witterung noch kü e ie 
Wärmegraden vielfach unter 15 Grad C.; nur 
— Süden des Reiches trat ſchon in den erſten 
Tagen ſtarke Erwärmung, mit Temperaturen über 
25 Stab, ein. Von hier breitete ſich die Erwär⸗ 
rung nach Oſten aus, hl wn es im Weſten noch 
einmal vorübergehend wurde und Aachen nur 
nn en Wärme Arch Zwiſchen Oder und 
N kamen breche Regenfülle und Gewitter 
die ſtellenweiſe, wie in Tremeſſen, von wolken⸗ 
e brahartigen Regengüffen begleitet waren. In un⸗ 
ſerem Bezirk wir einen Wechſel von Regen 
und Sonnenſchein, mit 1 Hochſommer⸗ 
temperatur, in der en Hälfte der Woche, die 
endlich auch warme Nächte, mit 18 Grad C., brachte, 
3560 gen 11 und 9 Grad zu Beginn der Woche. Die 
ee bewegte ſich zwiſchen 28 und 


nſtige Witterung hat alles zu 
Entwigelung Me 8 Bi 
I Kohl ar du 


Ra nach langer 
ae e 
er erſten 


. bellen lend entge ene 975. Wir 


erg urchhalten und we ten, aber 
ganze Sei zung des Thorner Mi elſtandes be⸗ 
rah 19 den Pilzen. Wird dieſem auch noch durch 


Nachſich 
kümmert oder genommen, dann könnte es leicht 
My wie ein Einſender ſchreibt, daß die Saite 
prin 


gegen die Händler die Pilznahrung ver⸗ 


— MEERE DEE u 


Deutſcher U- renz er vor Monrovia. 


Es war eine ruhige, klare Tropennacht, als 
ih „U. . der Reede von Monrovia näherte, der 
Hauptſtadt des mit dem deutſchen Reiche auf zwin⸗ 
genden Druck der Entente hin im Kriegszuſtand 
befindlichen, an der weſtafrikaniſchen Küſte eben 
nördlich des Aquators gelegenen Negerfreiſtaates 
Liberia. 

Ahnungslos und mit brennenden Lichtern in 
allen Häuſern und auf allen Straßen lag der Platz 
da. Auf der Reede ſchaukelte ſanft das einzige 
Kriegsfahrzeug der Liberianer, ein kleiner, mit 
zwei leichten Schnellfeuergeſchützen armierter 
Motorſchoner. a 

Das war, wenn auch nur ein kleiner, ſo doch 
ein ganz appetitlicher Biſſen für unſeren A⸗Kreuzer. 
Das Beiboot ausſetzen und die Entergruppe hin⸗ 
überſchicken, war Sache kurzer Minuten, 


und es gelang vollkommen Aberrafhend, das Fahr⸗ 
zeug zu entern. Die verblüffte Beſatzung leiſtete 
nicht den geringften Widerſtand, ſondern rettete 
ſich durch Uberbordſpringen und Schwimmen nach 
der nahen Küfte, trotz der dort wimmelnden Haie. 
Das Fahrzeug wurde von „U. auf tiefes Waller 
geſchleppt und dort verſenkt. Die Kanonen und 
eine große Zahl von Gewehren nahm der A⸗Kreuzer 
vorher zu ſich an Bord. Die Ankunft der Beſatzung 
des Liberianers an Land machte ſich bald durch 
wahrnehmbare Aufregung und Untuhe in der Stadt 
bemerkbar. 

Bei Tagesanbruch lag „. mit ſolz wehen⸗ 
der Flagge wieder dicht unter Monrovia, als ſich 
ihm ein elegantes Motorboot unter Parlamentär⸗ 
flagge näherte. Dem längsſeit genommenen Boot 
entſtiegen mehrere fehr gut ausſehende und voll⸗ 
kommen europäiſch gekleidete Herren, die ſich als 
Vertreter der überianiſchen Regierung auswieſen. 
Sie baten im Auftrage ihres Negierungs⸗ 
oberhauptes den Kommandanten, doch von feind⸗ 
ſeligen Handlungen abzuſehen, da das Land wider 
den Willen der Regierung und der ganzen Be 
völkerung, lediglich durch den Druck der Entente 
in den Kriegszuſtand mit Deutſchland gedrängt 
worden jet, 

Die liberianiſchen Regierungsvertreter muſter⸗ 
ten voller Intereſſe das Oberdeck des U⸗Krenzers 
in allen ſeinen Einzelheiten, ſonderlich die macht⸗ 
volle Armierung. 

Mit lebhaſtem Erſtaunen vernahmen fie die 
Außerungen des deutſchen Kommandanten über 
die Kriegslage, die von der ſich bis dahin in ihren 
e Köpfen abſpiegelnden naturgemäß erheblich abwich. 

Ihre Verſicherung, daß fie nur gezwungen in 
i ven Krieg gegen das deutſche Reich eingetreten 
ſeien, klang durchaus glaubhaft und dürſte nicht 
nur in dieſem Falle, ſondern auch bei manchem 
anderen unſerer zahlreichen Feinde, ins beſondere 
den ſüd⸗ und mittelamerikaniſchen Nepublilen und 
China, zutreffen. 

Der Kommandant von „U. , deſſen Beishle 
Beſchießungen von Ortſchaften ohne militärischen 
Zweck verboten, erklärte, von Maßnahmen gegen 
die Stadt abſehen zu wollen, aber die an Land 
befindliche wertvolle Funkenſtation, die ſich der 
Franzoſe, wie die an ihrem Maſt wehende Triko⸗ 
Tore zeigte, angeeignet hatte, zerſtören zu milſſen. 

Die liberianiſchen Regierungsvertreter erkann⸗ 
ten die Berechtigung ſolchen Vorgehens vollkommen 
an, und man verabichtenete ſich in fait freundſchaft⸗ 
licher Form. 

Bald darauf fingen dann die deutſchen Kanonen 
an zu ſprechen. Gleich der erſte Treffer beſchädigte 
den höchſten Funkenmaſt derart, daß die an ihm 
wehende Trikolore in den afrikaniſchen Staub ſank. 
Dann folgte Schuß auf Schuß, dis die ganze An⸗ 
lage in Schutt und Aſche lag. . . ſezzte daun 
ſeine Kreuzfahrt fort. 


Bemerkenswert if, daß bie Liberianer, don 
denen wohl keiner bisher ein A⸗Boot gefehen hatte, 
über das plötzliche Erſcheinen des A⸗Kreuzers gar⸗ 
nicht erſtaunt waren. Sie ſchienen längſt mit dem 
Eintreffen deutſcher U-Boote ſelbſt in ihrer ent 
legenen Gegend gerechnet zu haben. a 


Wlſſenſchaft und Kun. 


Aus dem Nachlaß von Balertan v. Boga, Aus 
dem Nachlaß des verſtorbenen Kuſtos bet den Bez 
iner Tniglichen Muſeen, des Proſeſſors Baferdan 
v. Loge, veröffentlicht das neue Heft der 
„Monatshefte für Kunſpoiſſenſchaft“ eine inter⸗ 
eſſante Unterfuchung, die den Gelehrten als vor⸗ 
züglichen Kenner der altſpaniſchen Kunſt zeigt. 
Loga behandelt darin gewiſſe ſpanſſche Naler des 
fünfzehnten Jahrhunderts, die mit den Königen 
von Aragonien nach Neapel hinübergingen. Ein 
beſonders ſchönes Bild eines diefer Maler, des 
Jacomart Bazo, beſaß der Gelehrte ſelbſt und vers 
öffenklicht es in dieſem Auffatz, ohne ſich Aörigens 
als Beſitzer zu nennen. Es if ein wajeſtäkiſch 
chronender Heiliger Blaſtus im Biſchofsornat. 
Diefer Bazo, dor 1461 in feiner ſpaniſchen Heimat 
ſtarb, hat viele Spuren feiner Tätigkeit in Naapel 
hinterlaſſen. 

DD BBB 


Mannigfaltiges. 


Eine Slanzlteiſtung der Iffent⸗ 
lichen Zwangsbewireſchaftung) Die 
Reichsſtelle für Obſt ufw. teilt mit, daß Aber 100 
Gendarmen, Hilfsgendarmen, Soldaten um, tm 
Havelobſtgau ſeit 10 Tagen täglich auf Haumſter 
fahnden und ſchon 93 Pfund Ktrſchon beſchlat⸗ 
nahmt haben, d. h. alſo, mehr als 100 Beamte 
haben täglich Tauſende von Mitbürgern beläftigt 
und dabei 9 Pfund erwiſcht! Welche Mengen an 
Arbeit, Mühen und Laſten es den Beamten ver 
urfacht hat, dieſe 9 Pfund Kirſchen für die Allge⸗ 
meinheit za retten, l Aßt ſich in kurzen Worten 
nicht ſcheldern. Kommentar überflüſſig. 

(75 jähriges Beſtehen der Färſten⸗ 
ſchule St. Afra in Meißen) Am . Jult 
konnte die berühmte Fürſtenſchule St. Afra Ihr 
875 jähriges Bestehen feiern. 

(Die ſpamſche Grippe) ſcheint, wie ein 
Amſterdamer Blatt aus Loſſer und Sluis erfährt, 
jetzt nach Holland überzugreifen. In Doffer 
find bereits 38 Perfonen erkrankt. Auch im eng⸗ 
liſchen Intornierungslager in Groningen if die 


ſpankſche Grippe ausgebrochen. Dort find 100 Per- 


fonen bis jetzt krank geworden. Wie der Dirk 
tor des Hyogientſchen Inſtitutn der Univerſttät 
Halle, Profeſſor Walter Schürmann, mitteilt, M 
es ihm gelungen, bet einem Erkrankungsfall der 
auch in Halle graſſterenden ſpaniſchen Grippe dis 
ſchwer feſtzuſtellenden Sufluenzabaziiien 
kulturell pachzuwelſen, womit die Anſicht gal. 
relcher Gelehrter widerlegt wird, die Epidemie 
habe mit Influenza nichts gemein, ſondern die 
Krankheit würde lediglich durch Streptokolkon er, 
regt. — Die zuletzt in Rotterdam eingetroſſewen 
englischen Zeitungen melden, daß die Krankheit 
auf ben Poſt⸗ vnd Telegrayhenämtern groſſtert. 


Bekanntmachung. 
Bukleransgabe, Er Rare, vom SAD. 1918, betrafenb bie Fern. 


Auf Abſchnitt 9 der Vebens⸗ 
mittelkarte G können von den Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten in den als Butter⸗ 
verkaufsſtellen bezeichneten Geſchäften 


62,5 gr Butter 


zum Preiſe von 3,35 Mark für das 
Pfund bezogen werden. 

Die Butter darf nur in dem Ge⸗ 
ſchüft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat. 

An Militärurlauber, Binnen⸗ 


ſchiffer und Perſonen, die ſich nur jenigen 


vorübergehend in Thorn aufhalten, In 
98 auf Zuſatzmarken wird Butter 
in der ſtädt. Berkaufsſtelle 

Bindftzahe abgegeben. 

Der Nr. 40 gilt nur 
bis einſchließlich den 13. Juli 1 
der heute aufgerufene Abſchnitt Nr. 9 
bis auf Widerruf. 

Thorn den 10. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Cierablieferung. 


Wir fordern alle ſäumigen Hühner⸗ 
halter auf, die rückſtändigen Eiermengen 
Binnen ſpäteſtens acht Tagen an die 
Eierſammelſtellen abzuliefern, andern⸗ 
falls die Zuckermarken ihres Haus⸗ 
halts für einen Monat unverzüglich 
zur Einziehung gelangen werden. 
Ferner müßte die in unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 14. Mai 1918 ange⸗ 
drohte Strafe von 50 Pfennig für 
jedes zu wenig abgelieferte Ei be⸗ 
ſtimmt werden. 

Thorn den 13. Suni 1918. 


Der Magiſtrat. 


Cier. 


Auf Eiermarke 1 haben die Eier⸗ 
berkaufsſtellen in den nächſten 2 
Wochen vom 14.—27. Juli 1918 ein 
Ei zu verabfolgen. Daneben behält 
die alte Eiermarke 2 bis zum 20. Juli 

918 ihre Giltigkeit. 


Thorn den 13. Juli 1918. 
Der Magiſtrat, 


wird in der Woche vom 14. bis zum 
20. Juli 1918 für je 7 Pfund Kar⸗ 
toffeln 


1 Pfund Grüße 


zum Preiſe von 36 Pfennig oder 
Gerſtenmehl zum Preiſe von 76. Pfg. 
für ein Pfund in den ſtädt. Ver⸗ 
kaufsſtellen und in kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften abgegeben. 
Anſpruch auf Lieferung von Grüße 
oder Gerſtenmehl haben nur die⸗ 
9 denen Kartoffeln 
zuſtehen. Rartoffelfelbftuerjunger 
einſchließlich der Anbauer von Früh⸗ 
kartoffeln dürfen Kartoffel⸗ 
marken abf 


ider unzuverläſſiger Perſonen vom 
Handel (R.⸗G.⸗Bl. Seite 603), iſt dem 
Kaffeehaus⸗Pächter Robert Müseler n. 
der Inhaberin des Kaffee Kronprinz, 
Frau Susanna Müseler, geb. Hahn 
in Thorn, Breiteſtraße wohnhaft, 
jeder Handel mit Gegenſtänden des 
täglichen Bedarfs, insbeſondere jede 
Abgabe von Speiſen und Getränken 
unterſagt. 

Die von vorſtehendem Verbot Be⸗ 
troffenen haben die Koſten dieſer Be⸗ 
kauntmachung zu tragen. 

Thorn den 10. Inli 1918. 


Die rue — 


Alle kanfmänniſchen Geschäfte, weiche "ER 


mit Grütze und Gerſtenmehl durch die 


Lebensmittelvertriebzgeſellſch. m. b. H. 
beliefert wurden, find verpflichtet, die 
Kartoffelmarken Anzulsſen, Die Ab⸗ 
rechnung der Marken erfolgt in der 
gleichen Weile wie die der Lebens⸗ 
mittelmarken. 

Die bisher Ane Kartoffel⸗ 
zuſatzmarken kommen in Fortfall. 

Die Kartoffelmarken für die Zeit 
vom 16. bis 13. Juli 1918 dürfen 
nicht mehr beliefert werden. 

Thorn den 11. Inli 1918. 


Der Magiſtrat. 


gabe von Jucker. 


Auf Abſchnitt 11 der Lebensmittel- 
karte G kaun 10 den ſtädt. Verkaufs⸗ 
he und in kaufmänniſchen Ges 

chäften. 


1 Pfund Zucker 


als Erfah für die gekürzte Brotrativn 
bezogen werden. 

Der N gilt bis zum 27. 
Juli 191 

Thorn 1 13. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Fuhrleute 


zum Anfuhr von Rundholz von Bahn⸗ 
hof Mocker nach meinem Sägewerk Thorn⸗ 
Mocker A: geſucht. 

G. Soppart, Dampffägemerk. 


R 
Tuchligen, zuverläſſigen 


ate 


ſtellt ſofort ein 


Georg Michel, Sannemerhsn,, T 


Thorn Miocher. 


Tiſchler und 
Maſchinenarbeiter 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung 55 ein 
Sodtke, ‚Königfirabe 2 5. 


Südengelele gelacht. 


E. g anski, Ru 20, 


Ein Schneidergeſelle 


wird ſofort geſucht, evtl. Soldat. 
Bee N B. Draxkowskl, 
terſtraße 46. 


Sr ſtellen ſofort mehrere Männer 
und Frauen zum 


Wachtdienſt 


18 Inſpektion der Poſener 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 


m. b. H., Breileſtraße 37. 


Hausdiener 


ſogleich geſucht. Eduard Kohnert. 


in. glkt Hehn Wöhrd 


kann ſofort für dauernd eintreten. ur ſoſort Tri 
eon. O. K 


Nock⸗ u. Binfen- 2 
de Arbeiterinnen 


een 19005 


rüftige 


Arbeiter 
Arbeiterinnen 


für ſofort geſucht. 


finden banernbe Beſchäftigung. 


Wir foren fofort einen 10 90 Mi Bine ‚lem 25 2 


AQuufburſchen 
oder Laufmädchen 


Suche für mein Galanterte⸗, Mas- 
und Beten 


ein Ann 


Max Hirsch & Krause, |... Sckmanı Kak  mrinendr. man Ser m 
G m. b. eee g a FFC. N 
I BE en; Era “ea Arheilerfrauen 

heller aschinen- | _, e 
unnd Zranen |j schreiberin | Rutscher 
5 uchen ellt ein 
3 Eiefteisitätsiwerte Thorn. Georg Dietrich, 


Kiſtenfabrik, Schloßſtraße 4. 


Tühfige Arbeiter 


werden ſofort eingeſtellt. 
Gottlieb Rieffiin Nachf., 
Seglerſtraße 3. 


Arbeiter, 


tüchtig und zuverläſſig, ſucht 
W. Roetteher, Spyeditiott.- 


2 Arbeiter, 
2 Arbeitsfrauen, 
1 Wächter 


ſtellt ein 
Oleg“ Vetrol.⸗Geſ. Thoru⸗Mocer. 


Agel alcher 


ſucht ſofort 
W. Boettcher. Spedition. 


— ——ti ——— ũ—ö— 


Tüchſige 6 Alexander Rittwe 


dung, Arbeitsmähden 
N 1 Il fi rain, An 
‚Drewitz, = == 


geſucht. 5 
G. m. b. H H. 9 N 


, Mädchen _ 
ing Audhaltein: 


oder auch Aufwärterin für Kr 
(Anfängerin) mit guter Schulbildung ſucht 


ag gel. vom 1. 8. 18. Mellienſtr. 
Paul Brosius, Thorn, 


Katharinenſtraße 3. fer 3 en a a 
Suche für meinen Damenfeifier-Salon | Breiteſtraße 8, 3, Eingang Mauerfiraße. 


Friſeuerin, Sum, anünd. Mühhen 


perfekt in Ondulleren bei Gehalt und . REN 
freier Station. Saubere Aufwärterin 


iſeu Ba 
Seim Marcus, Damenfeifeut per 15. 7. geſucht. Meldung 


] fi fi t { Hohenſalza i. Poſen. Marktſtraße 6 0 NR 
k ie I It Frau Auſwärterin 

l . 2—3 Stunden ittags geſucht. 
zum ſofortigen 8580 Bae den zum Flaſchenſpul en Aa Beauhane. für un = — Das 


\ 


\ 


AnhnMtefier | Rurzitistiter Randelskursis 


E. Hoernecke, | Tage und Abendkurſus für Damen und Herren. ee en 
ſchinenſchreiben. Für 1 kg gut 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, — 


und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anterrichtsfächer: Einfache a 
Dentiſtin, Anmeldungen von 6½—3 Uhr bene BE 1. Gemeindeschule, 10 Pf. oder 4 
— 912 Uhr. 


Sammelt Kirschkerne 


ereinigte und getrocknete Kerne werden 
ubrüh würfel vergütet. 


nee 3 at es 18. 


doppelte Buchführung, Briefverkehr, Rechnen, Stenographie, M 
Sandtner Martt 1 Bäckerſtraße, heben dem — 


TELTT Nees g 


Maſchinenſchreiben, 


uchführung 


lehrt erfolgreich. Dauer 3 Monate. 


N. ‚Friedewald, Bücherreziſor, 


8 Solerxt beginnende A 
5 beim e 50 | 55 | 6087 


Bei längerem Aufschub der Aae lad westlich höhere Sätze 
— Für Frauen gelten besondere Tarife. - 
Vermögenswerte Ende 1917: 128 Millionen Mark. 


Tarife und nähere Auskunft durch 
die Direktion der Her Berlin W. 50 1 2. 


be — Be Be 


* * 855 7 * 188 77 


Thorn⸗Mocker. 
222822825 id ee 


Ten ER 


2 


at 


DS 


Anhängsel 


mit Metallöse Tiedert schell nad 


IT ; 20000000000 — = ur Ernte empfehlen . 5 
0 5 ar aue um ie | : empfehfen a unſer Lager an a ° 1 Getreidemäher Cormick, Deering, Fahr, Wery x 
} ».2rmer. zum, 2 lllſbfpttſchaftlachen Maschen, 2 Fe derehen 2 
5 Orden — 12 ſowie unſer gut ſortiertes Lager an i & * Heuwender f ** 
eee, N 34 Ghleifiteine. = 
N Pe |. Erſatzteilen. & Noch 2 nn Lager in * 
Grapierung N 2 Prompte und ſachgemäße Ausführung von 2 * Erſatzt eilen. 4 1 
Ba 3 I Neparaturen, 83 Tae sen Sim. = 1 
nsbeſondere an „ 
F met. SE May As & re, €: Mufäikeniht, = 
2 onteurgeſtellung. 8 Thorn, Wicker. 5 
Frachtbriefe K Born & Schü itze 2 * —— Bernfprejer 648 ımb 1491. K 
e y Sarnen BRRDRRORRER| 
2 S 
178 7 


Briefumſchläge 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen 


C. Dombrowski ſſche Auchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


periswen 
(.Dombrowaki'"tBuchärnckerei 


Thorn, Katharinensir. 4. 


Bernſtein 
„das Gold der Oſtſee“ 


5 8 ' | bende Lager in Berneinhalskeiten, 


22 Beofden, Armbändern, Anhängern u. 2 


vw 


Sn 


3) Ohrringens ferner empfehle Fchmuck ſachen I= srrtaufen: 
bi | | 0 [ N l, in Gold, Silber, verſilbert n. vergoldet. fi Pre ey 
- 160 Infolge Erſparung der Ladenmiete umenkrippe, 
die ſchönſt iſte Muſit fürs Sr und 2 = = beſonders Billige Preiſe. = Portieren 


zum Wandern. ER 
Schulen, Siederalben in größter 
Auswahl. IS 


Muſtkhans 


W. Zielke. 


F. Steffelbauer, Sa Elnem e Metentrge 8, 


5 48, 1 a (ie altſtädt. Markt). „längst bezogenen 


ee DTEIMADPArat 
Tel Siroinrell, 


m 15 


Sortiert in Liebesſerien, Blumen-, Köpfen«, 
Angebote unter T. 


. Sale ft 
in jedes Heim 


bringen meine Sanbi@.., Be daten aun 


8 13 11 9. „Karte, nur reizende Neuheiten, 


* 


120 an die Ge 


Jagd patronen, 


ick. 3.60. Gratis ein Siebesbrief⸗ ſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 
Sonder 12 und 8, Icwarzynid. und 5 at n Seren — e eo be pet [ofort zu verkaufen: 
un arzpulv. un eſon 
rauche in beliebigen Mengen of. llefb. 5 Zängelchen, poſiſrel, Teerbürſten 00 


„Thorn, 3 Mk. Dr. Gordon. Hamburg 36. 


Ewald Petin Von e Formen bis zu du stehen Shan. DE 


Breiteftrahe, Ecke Schillerſtraße. 8 i 40.003 1 dee e 
den Gebr, Franz, an Sin Sorten Suflerahbarate 2 2. . 30 ru > are 
Er 2 eb: — 5: r itte * fer 
Nef Zhre Anffage gelte le Ras mit | I W 15 eld: Koſſer⸗ und Mlech⸗ Apparate. f 25 d ten | ale en 
daß Bas 1 nen elleſerte Berke⸗ : — 6 = 55 1 lage ten Big 1 3 A ede gen, wagen 
ee e ne ech / basideftin — 5 8 e . 5 nehen Onereie Mietshaus. und mehrere Geſchirre 


ar el in Mocker Ulmenallee 16 
u derkau e 
5 2 Goßlerſtraße 51. 


Grund fin 


it zu verkaufen. Maſſives 
Garten, 4 Morgen . Boden. 
Steine e 


billig zu verkaufen. Näheres 
Königſtraße 13, Thorn⸗Mocker. 


Schwarzbr. Olden⸗ 
burger Stute, 


für ſchweres Gewicht, fehlerfrel, viel 
Temperament, ohne jebe Harn end, leicht 
u reiten, wegen Rationsverluſtes der · 


Alem Nute, den 10. 8. 18. 
Linck, Foeiime iftee 
Ba 3 ilter, 
— ein 8 ; ee Bar 
kin ee ke sun ausheit 
Eye ſten N treter m 
Gebr. Fler ee Br. 


ing W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 1 
Aue Platten werden günſtig eingetanſcht. 


5 — ve Reg 
—— — — — — —-—-—t —yL—t„ — —— —ũů4c. 
SSosesseeseeseseesesesssesessssesesessessese 


äuflich. Fete reis 6150 Mark. . 
dmäntel 13 ein Bebeilspferd - 
Fe nen Een, ahead ee Tate 

2 — Wein- und Spirttuoſen⸗Großzhandlung, — % M. Woelk, el 

. L idee letfänbfehrih, 3 Stettin, Bernzuf 1008, prägen W Eine Milchuu 
r ee | RE are 

2 5 Berlangen Sie Preislifte. zimmer w. N. HWeutline. eller. Voft Tauer. 
Neuzell e. 3 S Bertreter überall gelucht! ung Nußbaum, ie AR verkaufen 


Angebote unter 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fortzugshalber verkaufe billig 


an die 


. 


— doe Gie abpeipiele 77 
Schallplatten oder Bruch © =: 


A. Krämer, Afenſlein, Seppelintr. 
Muſter und Lieferung franko. 5 

e 506 Be eaten dieß 50 1 Ihnen 
Ro 1 „Berlin, r den Höchſtpreis oder tauſchen dieſe bei Zuzahlung gegen 
a neue en um!! Verlangen Sie cüsbrütlich un ere 


neue, moderne und wenig gefahr. Bern 
& W., Luiſenſtraße 21. 
neuen Schallplatten » Kataloge. 


wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
„Shreibgei,. Perſonen Odeon-Musik-Haus rt 


FHellſcher Bokek, 


fle wachſam und ſcharf, zu Burn, 
Hepe. Oberleutnant. Markt 4. 


Gute Milch zgege 


ſteht zum Verkauf Ag dehe, 59, 


Ferkel 


ver kauft hlaner, Gurske 
Er Roß; 1 este Penſau 6. 
— . .. 


Ferkel 


if au vexrkauſen. Eindenſtraße 39. 


Geige 


mit Bogen und Formetui Beflthtigind 
von 7—8 Uhr abends, Sonntags bis 12 

Uhr mittags. 
Steine Marktſiraße 8, 2, l. 


Oremmaphon mit 23 Platten 


zu verkaufen. 
Angebote unter P. 


ue Ia Fabritate. Pferdegeſchirre. 


2090 an die Ger 
ſchäfsſtelle der Preſſe“. 


ge Andlahrenmit,„Deras’ 

35 ‚Neifenerfa) erlaubt 

an Steger bei. Die Die 85 

| 92 — Be 8. St. 

IR | J lden den 8.5 Si Wegen Todesfalls verkaufe meinen un ⸗ 


zur Oelgewinnung. | 9 


N 


GERT 


N 
A 


KERFE dN 


N Geres 
855 Masch.-Fabr.Akt.-Ges. 
= er F 2. 


See 


ile 


1 serleiljafien Breiten 9 


find nur noch 
ae Zeit käuflich. 


Auskunft und Berichtigung 
meines reichhaltigen Lagers 
bereitwilligſt im . neu ein⸗ 
gerichteten Magazin = 


Coppernilnsſtr. 30. 


W. Zielke. 


Gute, gebrauchte 
ente 


Inſtrum 


ſtehen gelegentlich zum Verkauf. 
N 
Kinderſportwagen 


zu verkaufen. Kleine Marktſtraße 4 


7 
8 


SSS 


90 


3 


ee 
Se eee ee 


— 


5 Zu haufen get aß 


Sin Sartengennditich 
zu kaufen geſucht in ber Linbenjtrefe 
dei jeder Anzahlung. 
Angebote unter J. 29049 an die G. 
ſchäftsſtelle der „Preffe“. 
Ein guterhaltenes, beſſeres 


Schlafzimmer 


} 20 . geſuch . 


Angebote unter N. 2987 m 
bie Sceic ef elender „Preſſe“. 
"Tine gebraute guterhaltene 


Schlafzimmer⸗ und 
Kücheneinrichtung 


zu kaufen geſucht. 
Meldungen unter N. 2088 an de G. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Beitjtelle 
gebraucht, zu kaufen geſucht. 
a ote mit Breisang. u. G. 


an 917 0 Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 


Suche ein Navier, 
aller Art, auch E 55 kaufen. 
Angebote unter A. 2076 an bie ze 
ſchäſtsſtelle der „Brefie” 


Ein Nepoſtſorium, 


3 m hoch, 3 m breit kauft 
Emil Golemblewski. Buch 


Schreibmaschine, 


neu oder gebraucht, zu kauſen geſuchk. 
Angebote unter V. 2098 an die Be 
schäftsstelle der „Brel... 


Eine gule Milch zege 


ut zu kaufen 
0 ine Engelhardt, Kirchhof de. . 


Alte 
Schmuckfachen 


künſtliche Gebiſſe, Herren ⸗ und Damen 

d dei Fe 
en. Juwelier Keibe 

ba 5 renner 14, Tel. 881 


Kaufe Noßhaar 


Korſettgeſchüft 
Toppernikusſtraße 5 


Felt. Sehfhorken 


von ½ Flaſchen kauft jeden Bohlen 
__Brans e Leer . 


Suche guten 


Mutterboden 


zu kin. Angebote mit Anfuhr erbißäet 
F, Jens. Altſt. evang. Kirchhof. 


Während des Krieges nach wie vor 


Auskünfte zonderbetichte 


Kartell der Auskunftei Rürgel, 
Thorn, Altſſädt. Markt 20, Fernſpr. 84. 


er Geld 


auf Möbel, Sale Hypotheken und 


als Vertreter geſucht. Keine : Stamm he St it a fucht. 
— un . U a e Ferkel  ren  n 
Mäiteiehe bee EE cc ———————— &. Zittlau, W = zu verkaufen oe. der E70 


culmer Chauſſee 67.1 @ef 


Am 13. Juli 1918 tritt eine e Nr. W. IV. 
1200/7. 18 K. R. A. (K. St. Id 7133) b 


Meſchlagnahme n. Hochſtpreiſe von Baier 5 
und eine Nachtragsbekanntmachung Nr. 7 
(K. St. Id 7133) zu der engine Nr. 
K. R. A. vom 20. November 1916, betr. Beſtandserhebung von 
Natron⸗ (Sulfat⸗) Zellſtoff uſw., betr. 


Deflandserhebung von Papierrundgarnabfällen 


Der Wortlaut ift in den Regierungsamts⸗ und Kreis⸗ 
blättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekanntgemacht worden. 
Abdrucke ſind bei der Kriegsamtſtelle, Abt. I d, Danzig, koſtenlos 


ink raft 


erhältlich. 


Danzig, Graudenz, Thorn, 
Marien burg den 13. . Juli 1918. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


holzverkauisbekannimadiune. 
Königl. Oberförſterei un 


Am 19. Juli 1918, von vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab, ſollen in Eisen- 
hart's Gaſthaus in Schirpitz aus den 
Schutzbezirken: Schirpitz: ca. 50 Stck. 
t mit 25 fu. Brenn» 

olz nach Vorrat. Kunkel: ca. 500 
Kuüppel, 300 rm Reiſer I., 1200 rm 
Reiſer II. u. 400 rm Reiſer III. Bä⸗ 
renberg: 535 Stangen III., ca. 25 
rm Kloben und Knüppel und 30 rm 
Reiſer I. öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. Händler 
werden zum Mitbieten erſt augelaffen, 
mern der Lokalbedarf gedeckt iſt. 


Lebende 


delkrebſe 


(Suppen und Tafel) zu billigſten Preiſen 


ſtets vorrätig. 
Dienstag und Freitag auf dem 


5 Beſtellungen jederzeit. 


Scheffler, Jerurnf 415. öerſraß e, Ja gan, Partſraße 13. 


IMeſegepägversicherung N 


für einzelne Neiſen oder auf Zeit 


gegen Transportſchäden, Nebſtahl. Bernubung, Brand uf. 


zu billigen Prämien übernimmt 


Trauzollantiſche GüterveriherungssBeleiticpaft in Berlin. 


Nähere Auskunft erteilen: 


die Segen Atentnt⸗ Hail Austav Birkenfeld, Dominikswall 6. —ũñẽé—,ß.uũfẽ2 


Fernſprech Nr. 1280 


und die Firmen: 
Telephon Nr. 162 Adolf Aron. Thorn, Brückenstraße 6, 
14 Rudolf Asch 9, 
12 Gottlieb Riefflin Nachf, Thorn, 
Seglerſtraße 3. 


29909999999 e 5059509698 


DER ** 


2 
2 Göpel, © | 
27 7 5 15 5 lervot ellun 

TTT eee, 
2 ückſelmaſchinen Gr er 
> für Hand», Göpel⸗ und Kraftbetrieb, bieten an 25 Adil roßes a zert. 50 pf. SEN! 9 
4 i m Kr 
® ' 2. Franz Grzeskowiak. | 
& 1 So oo in = e 5 
See , ‚ ze war- Grünhof. —ı 908 

General⸗ Vertreter, Sonntag den 14. Juli: 
En Fee gf de Großes Garten⸗Konzert, Manch E. Drewitz, 
erzielt werden, foftematiich gu hide, oe 3 per ſofort für die ausgeführt von der W des Ker “Balls, Inf⸗Regts. Nr. 176. 6 m. b. H. 


— 24. 


8 ED 


1 f aß 5, 
1 meinem, anl Elsa ethſtraße 5 


Laden 


fofort zu vermieten. 


Hugo Sieg. 


105 nrübl. Kimmet 


gu vermieten. Befichtigung et ze 
1—1 Uhr. kalt, 26, 3 


Sreibtife, „Klavier, elektr. Licht, 
Bad zu vermieten, Baderſtraße 24, 2. 
Zwei möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. Bismardftr. 3, 1. 
Möbliertes Balkon⸗, Wohn⸗ 
und Schlafzimmer 
som 1. 8. zu verm. Talſtraße 31, 3. 
Speicher 


1 17 zu vermieten. 
Migge, Brompergerſtraße: 26. 


Der vornehmite Zirkus, der während des 
0 i Krieges hier gaſtierte. 


Nach wochen lungen, olünzend verlaufenen Gastspielen in 
u ginn, Danzig, Königsberg nur wenige Tage 
| led Gaftſpiel in Thorn. 


M. 5 00/7. 18 KRA. 


W. M. 312/10. 18 


Short | 


Leibitj ſcher⸗ 
torplatz 


Culm 


ohnegleichen. 


Eine Rieſen⸗Künſtlerſchau 


„Tanz- 


1 
1 


Ss 
N 8 8 Franz Leyseck-Truppe 
Zu "anti: 9 2 5 ri. Sport⸗Spiele, 10 Pen 
für Erwachſene liegt eine Lifte zu Ein⸗ 10 = * 8 Biel Eröffnung 
zeichnen im Thorner Hof aus, 2 8 10 = eles 5 
Hlise Funk 23188 andere mehr | ir dagen 
0 255 a und alles, Tagen. 
RER, S S518 alles new für | Croffn mgstag 
Veklretung 2 | 8 hier! weitere Inſerate. 5 


für größ. Bezirk iſt an tüchtigen Herrn mit 
etwas Kapital zu verg. Es handelt ſich 
um ein, n. ärzil. Vorſchr. hergeſt. gel. 
geſch. Präparat, das ande 9 0b find. 
Anfr. unter Df. U, an 
Rudolf We Zuſſeldorſ. 


Speicherräume, 


u Artushof. mm 
we e ap 1 Zul, Matelmusik. 


in ub: Wmterbaltungsmusik. 
Grosse Krebse. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag: den 14. Juli: 


= Cafel-Musik, = 


von 1—3½ Uhr. 


or Abend- Konzert «« 5 


von 2 Uhr an. 


Ziegelei-Park. Gioſer Sad. 


Sonntag den 14. Juli: 


Großes Promenadenkonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts. Nr. 61. 
Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
15 beben G. Behrend. 


zu Anfang 4 Uhr. 


er Grünhof. N 
Gtoſes Montagsgartenkonzert, 


Nette 3— 4. Nera, a. Tiebft, 
in der Wilhelmſtadt, zum 1. 10. 18 gef, 
ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ander frei. 


Angebote unter . 2066 
Wiese” Käm 
ies ämpe. 


Beihäftsitene der „Preſſe“. 
Sonntag den 14. Juli: 


Militär⸗S Streichhonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
m A * ö N 
Liserhof. 

Sonntag den 14. Juli: und möchte gern dafür in der Wirtſchaft 

c eN, 


Aufenthalt Unterhaltungsmuſf. 


8 Für Jungen, 10 Mon., werden liebev. 
] a rau ſucht 
in Stadt oder Land mit volfftändiger | ' Möbl. Zimmer 


Verpflegung. Preisangebute on mit beſonderem Eingang geſucht. 109. inner. Sodmelenenheit Pflegeeltern Heſucl, 


Konrad u u Dresden 16, Angebote unter VV. 2097 an die Ge⸗] Angebote unter J. 2099 an 3 Ger) Angebote mit Preis unter R. 20 20 
Reißigerſtraße 68, 1. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſcältsſtelle der Preſſe“. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe . 


Eintritt 20 Pfg. 


5 —— | 


Fans los 


beziehen durch 


„ Ralx, Bromberg, Johannisſtraße 7. 


Kaufe jederzeit 


| 0 Scllachtyferde. 


Bei kelephon. Anmeldungen bitte nur 


Sr anzurufen. 
ilheilm Zenker, ene ee Thorn 
Culmer Chauſſee 2 


JZimmer⸗ Wohnung 
mögl. mit Bad z. 1. 10. 18 evtl. 65 1 5 
Angebote unter N. 2067 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Wohnung 2 3⸗Zimmer 


vom 1. 10. evtl. auch ſpäter geſucht. 
Gefl. Angebote unter X. 2073 an 
die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Größ. Schlafzimmer 


in gutem Hauſe geſucht. 
Angebote unter S. 2093 an die Ger 
ſchäftsſtele der „Preſſe“ 


Während der großen Ferien ſuche ich 


für einen älteren Herrn 


Junges, gebildetes Mädchen, erholungs 
behfürftüg, ſucht den Sommer über 


Landaufenthalt 


/ 
/ 


Drei Rostocks 
Damen⸗Kunſt⸗Turn⸗Akt. ER 


Schloßſtraße 9. 
Sonntag: 


Gartenkonzert 


= von der GIrolee Luſtige Schlieſeer, 


LAuſtreten der berühmten Czikostruppe 
in ihrem Sigennerleben. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in den oberen Räumen ſtatt. 


Der Ring des . 


Gee in 4 


Der Uher eee, — 
Auftreten der gejnmien Snfletruppe 


Anfang der 0 N 5 2 


und noch einige Sort. Holzrouleaug zu b 


der Verächter des Todes 


985 
abheben 9 


l. Kino-Varieté. 


de, jelbRäubige Fran 
würde Alem W Sanbwiet 


trautes Heim 


uſchriſten ee err e a. 


Geſcle elle der „Preſſe“ zu richten. 


Amei junge Domen, 


Polinnen, ſuchen, ba hier unbekannt Ber. 
Dat jüngerer Herren zwecks [päterer; 
Heirat. Herren nur mit ernſten Abſichten 
wollen ihre Zuſchriften unter T. 2094 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ fenden. 


Diskretion zugeſichert. 


Warne 


hiermit jeden, meiner Frau Cristine 
Klebe geb. Stein irgend etwas zu 
borgen, in Dienſt zu nehmen oder ihr 
Unterkunft zu geben, da fie mich bös⸗ 
willig verlaſſen hat und ich für nichts 
aufkomme. Ich werde fie jeder Zeit zu⸗ 
rückfordern, das gerichtliche Verfahren iſt 
bereits eingeleitet. 


Herrmann Klebe. 


